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Nach neun Sitzungen hat ſich der neue Reichstag eine kurze Er
holungspauſe gegönnt. Jſt nun dieſes Parlament beſſer als ſein Ruf,
oder, wenn das überhaupt noch möglich iſt, noch ſchlechter? Verſucht
man nach dieſen neun Sitzungen eine Antwort auf dieſe Frage zu geben,
ſo muß vor allem an die letzte Abſtimmung erinnert werden. Sie hat
klar gezeigt, daß auch dieſer neue Reichstag eine Mehrheit für die
Außenpolitik der Regierung aufweiſt. Mit 247 gegen 183 Stimmen
iſt eine Billigungsformel angenommen worden, die das Sachverſtändi
gengutachten als praktiſche Grundlage für eine ſchnelle Löſung der Re
parationsfrage anerkennt. Der Streit um die Kontinuität der Außen
politik iſt alſo zugunſten der Regierung entſchieden worden. An dieſer
Stelle iſt ja von vornherein kein Zweifel daran gelaſſen worden, daß
das Wahlergebnis trotz des Anwachſens der deutſchnationalen Stimmen
zweifellos für die Außenpolitik der Regierung ſpreche. Dazu bedurfte
es nur eines einfachen Rechenexempels, denn ſchyn, wenn man die
Stimmen oder die Mandate der Mittelparteien und der Sozialdemokra
ten addierte, ſo ergab das eine Mehrheit für die Außenpolitik der Re
gierung. Sicher war aber auch bereits, daß hier noch die Stimmen der
Bayeriſchen Volkspartei hinzuzurechnen ſeien. Nun hat auch die Wirt
ſchaftspartei ſich dieſer Mehrheit angeſchloſſen und damit iſt ganz klar
der Beweis erbracht worden, daß die Mehrheit des deutſchen Volkes eine

Fortführung der bisherigen Außenpolitik wünſcht und nicht „Patent
löſungen“ geneigt iſt. Daraus werden die Deutſchnationalen die Kon
ſequenzen ziehen und bei etwaigen neuen Verhandlungen über die Regie
rungsbildung anders auftreten müſſen. Die Abſtimmung zeigt aber
auch, daß der Reichspräſident richtig handelte, als er die Bildung
des Kabinetts einem Manne anvertraute, der für die Kontinuität der
Außenpolitik eintrat und nicht einem Vertreter der e e e
die ja ſich mit Händen und Füßen dagegen ſträubten, wohl mit aus
Furcht vor der völkiſchen Konkurrenz und der durch maßloſe Wahl
verſprechen gewonnenen Mitläufer. Sehr begreiflich, daß die deutſch
nationale Preſſe gegen das Abſtimmungsreſultat ſchreibt. Jn ihren
Kommentaren ſuchte ſie r e daß die Regierung nicht das
Vertrauen haäbe, das das Wort Vertrauen nicht in der Billi-
gungsformel vorkommt. Sicherlich hebt man dadurch das Anſehen der
eigenen Regierung im Auslande ſehr weſentlich. Aber man darf doch
auch wohl daran erinnern, daß die von den Deutſchnationalen unter
ſtützte Regierung Cuno dann auch nicht das Vertrauen gehabt hat, denn

für das Kabinett Cuno findet ſich das Wort Vertrauen nicht, auch dort
hieß es lediglich, daß der Reichstag die Regierungserklärung zur Kennt
nis genommen hat und billigt, daß die Regierung die Note vom 13. No
vember zur Grundlage ihrer Politik machen will. Wir können uns
nicht entſinnen, daß ſich damals die deutſchnationale Preſſe um den
Nachweis bemüht hat, daß die Regierung Cuno nicht das Vertrauen
des Parlaments habe. Jedenfalls iſt es ein Verdienſt des Parlaments,
daß es ſich klar zur bisherigen Außenpolitik der Regierung bekannt
hat, damit iſt die Bahn frei für die Verhandlungen, die Rhein und Ruhr
befreien und der Wirtſchaft den Kredit verſchaffen ſollen, den ſie un
bedingt gebraucht, ſoll ſie nicht völlig zuſammenbrechen. In dieſer Be

ihn zu bringen verſuchte.

Auf der anderen Seite wird niemand behaupten können, daß die
Sitzungen einen ſehr erfreulichen Verlauf genommen hätten, wobei man
noch nicht einmal an die Dummenjungenſtreiche der Kommuniſten in der

erſten Sitzung zu denken braucht. Es liegt heute bis zu einem gewiſſen
Grade immer in der Hand der Jünger Moskaus, ob ſie eine Reichstags
ſitzung auffliegen laſſen wollen oder nicht. Das iſt ein unhaltbarer
Zuſtand und man wird daher ſchleunigſt eine Verſchärfung der Ge
ſchäftsordnung vornehmen müſſen. Vorausſetzung dabei iſt freilich
immer, daß die Geſchäftsführung völlig unparteiiſch gehandhabt wird.
Die Kommuniſten haben ja von ihrer Moskauer Leitung ſehr genaue
Anordnungen für ihr Verhalten in den Parlamenten, auch Landes
parlamente und Stadtverordnetenverſammlungen ſollen die gleichen
Szenen erleben, erhalten, nach denen ſie ſtets eine herausfordernde Hal
tunng gegenüber dem Kapitalismus zu zeigen haben uſw. Störungs
verſuchen muß daher von vornherein mit aller Energie entgegengetreten

werden. Sonſt könnte in dieſer Beziehung das Parlament bald noch
ſchlechter ſein als ſein Ruf.

Neuerdings ſcheint nun der Ruhm der Komuniſten die National
ſozialiſten nicht ſchlafen zu laſſen. Sie bemühen ſich, in Zwiſchenrufen
einen Rekord aufzuſtellen und tun auch ſonſt gerade nichts, was die Ver
handlungen erleichtern könnte. Es ſei nur an jenes Vertrauens
potum“ erinnert. Das Auftreten der völkiſchen Redner findet aber
auch nicht einmal in völkiſchen Kreiſen überall Beifall. Die Deutſche
Zeitung rügt die maßloſe Sprache Graefes und betont, daß die
Föhigkeit, Leidenſchaften zu entfeſſeln, noch nicht den Staatsmann mache.
Jedenfalls iſt die Belaſtung mit 62 Kommuniſten und 32 Völkiſchen
für das Parlament wenig erfrenlich. Nur ſoll man, wenn man über
dieſe unerfreulichen Erſcheinungen ſpricht, nicht das Kind mit dem Bade
ausſchütten. Der ſoviel geſchmähte Parlamentarismus iſt wirklich nicht
ſchuld daran. Ein ſo zerriſſenes Volk wie das deutſche Volk kann natur
gemäß auch nur ein Parlament haben, daß ein getreues Spiegelbild
eben dieſer Zerriſſenheit bietet.

Seinen Befähigungsnachweis wird der Reichstag freilich erſt noch
zu erbringen haben, wenn die Geſetze, die auf Grund des Sachverſtän
digengutachtens zu erlaſſen ſind, zur Bexatung ſtehen werden. Die
Frage, ob es zu ihrer Verabſchiedung einer Zweidrittelmehrheit bedarf,
iſt ja heute noch nicht ganz geklärt. Verſagt der Reichstag hier, d. h.
vermag er dieſe Geſetze und damit das Sachverſtändigengutachten d
unter Dach und Fach zu bringen, ſo wird er, will man nicht den Weg
des Volksentſcheids gehen, weichen müſſen. Ob aber gerade bei den
„Siegern“ der letzten Wahl die Ausſicht auf Neuwahlen beſönders an
genehme Gefühle erweckt, mag dahingeſtellt bleiben. So wird man mög
licherweiſe auch über dieſe Klippe noch fortkommen.

Millerand zum Rücktritt gezwungen.
Kammer und Senat für den neuen Kurs. Hainleve Vachfolger?

Die Niederlage
Paris, 11. Juni. (T.U.) Die Kammerabſtimmung am Diens

tag über das Schickſal Millerands wurde um Uhr nachmittags
geſchloſſen. Das ziffernmäßige Ergebnis war ſolgendes: 329 Stimmen
für den gegen Millerand gerichteten Antrag des Abgeordneten Herriot,
mit der jetzigen Regierung nicht in Kontakt zu treten, und 4
men für Millerand.

Nach Schluß der Rede des Kommuniſtenführers Cachin wurde
auf verſchiedenen Seiten des Hauſes der Name Herriot lebhaft ge
rufen, um den Führer der Linksgruppe zum Eingreifen in die De
batte aufzufordern. Herriot entzog ſich jedoch dieſer Aufforderung,
um dem Beſchluß ſeiner Parteigruppe, die Debatte nicht zu verlängern,
treu zu bleiben. Die Kommuniſten ſtimmten dann die Jnternationale
an, ſodaß längere Zeit hindurch weder eine Debatte noch die Ver
kündigung des Reſultates ſtattfinden konnte. Auch die Minderheit der
Rechten veranſtaltete ihrerſeits lärmende Zwiſchenrufe. Die Verleſung
des Abſtimmungsergebniſſes zog ſich durch dieſe Störungen um mehr
als 20 Minuten hinaus.
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Das Kabinett verließ inmitten des Tumultes die Kammer
begab ſich ins Elyſee, um dem Präſidenten der Republik das
ſtimmungsergebnis mitzuteilen

er Rücktritt
Paris, 11. Juni. (WTB.) Der Präſident der Reynublik,

Millerand, erklärte geſtern den Miniſtern, die ihm ihre Demiſſion
anboten, daß er angeſichts der Sitzungsberichte aus Kammer und
Senat beſchloſſen habe, zurückzutreten. Er erſuchte das Kabinett, im
Amte zu bleiben. Der Miniſterrat wird heute vormittag zuſammen
treten. Die Demiſſion Millerands wird in der Kammer und im
Sengt heute nachmittag bekanntgegeben werden.

Auch der Senat gegen Millerand.
Paris, 10. Juni. (TU.) Auch der Senat ſtimmte geſtern dar

über ab, ob eine von den Freunden Millexands eingebrachte Jnterveſlation beſprochen oder t werden n Jn n
ſtimmten 154 für S 5 ung und 144 gegen die Ver

Millerand wird wieder Advoßat.

Parits, 11. Juni. (Radiopreſſedienſt.) Wie „Matin“ verichtet,wird Präſident Millerand morgen in ſeine Villa nach Verſailles über
ſiedeln. Er werde ſeine Tätigkeit als Adpokat wieder aufnehmen. Jm
übrigen werde er ſich um durch den Tod des rechtsſtehenden Abgeordneten Etitier frei gewordenen Kammerſih bemühen.

Painleve Präſident der Republik?
Paris, 11. Juni. (Radiopreſſedienſt.) Die e des neuen Präſidenten der Republit wird jedenfalls Freitag um 1 Uhr mittags in

Verſailles ſtattfinden. Morgen, Donnerstag, werden die Parteien der
Mehrheit von Kammer und Senat eine Vorabſtimmung vornehmen.
Es fragt ſich, ob das Kartell der Linken noch weitere Abgeordnete zu

dieſer Handlung e werde. 7 dem e de Paris“ ſollen

und
Ab

alle die hinzugezogen werden, die dafür geſtimmt haben, daß die An
trittsrede des Kammerpräſidenten Painleve angeſchlagen wird. Bis
jetzt ſpricht man nur von der Kandidatur des Kammerpräſidenten Pain-leve. Die Blätter der Mittelparteien halten auch die Kandidatur des

Senatspräſidenten Doumergue für möglich. Einzelne ſprechen auch
von einem Outſider. Die Blätter des Linken Blocks nehmen jedoch an,

daß der einſtimmige Kandidat der Mehrheitsparteien
Painleve ſein werde.

Nach der Verfaſſung führt bis zur Jnſtallierung des neuen Prä
ſidenten der Republik und bis zur erfolgten Ernennung ſeines erſten
Kabinetts das Miniſterium Marſal die Geſchäfte weiter. Das
Kabinett hat alſo nur formell ſeine Demiſſion eingereicht. Die tatſäch
liche Demiſſion des Kabinetts kann erſt erfolgen, wenn die Neuwahl
des Präſidenten der Republik vollzogen iſt.

Millerand ſchauſpielert.
Paris, 11. Juni. (Radivpreſſedienſt.) Außer der bereiks über

mittelten Note über die offizielle Demiſſion des Präſidenten der Repu
blik veröffentlicht das Elyſée den Wortlaut der Anſprache, in der Mil
lerand dem Kabinett Marſal für die Unterſtützung dankt, die es ihm in
Kammer und Senat geleiſtet habe. Millerand ſagte: „Wenn das Kabi
nett trotz der Bemühungen von Jhrer Seite und von ſeiten der klarblickenden Republikaner unſeren Barnungen die Ohren verſchloſſen hat,

ſo hat doch das Land ſie gehört. Das Beiſpiel von Feſtigkeit, von
Mut und Geſetzestreue, daß Sie gegeben haben, wird nicht verloren
gehen. Jn dieſem Lande des geſunden Menſchenver-
ſtandes (ſiehe Ruhrbeſetzung. D. Red.) iſt es die Hauptſache,
Recht zu haben. Wir können De Unruhe die Zukunft abwarten.“

j t b m a
Die erſte Sitzung des Relchskabinetts nach Pfingſten.

Berlin 11. Juni. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung). Das Reichskabinett wird ſich in ſeiner heutigen erſten
Sitzung nach dem Pfingſtt feſt mit der allgemeinen Lage beſchäftigen.
Jn Hinſicht daranf, daß die Mieum- Verträge am 15. dieſes Monats

en, wird die rterung der mit der etwaigen Erneuerung derVerträge zuſammenhängenden Fragen eine weſentliche Rolle ſpielen,
wenn auch die Regierung an den Verhandlungen mit der Micum ſelbſt
bekanntlich beteiligt iſt. Ferner werden die eng zur

v ee an ienen des n n Sagsſchnſee für die Reichsbahn teil
nimmt, der Regierung über die Serhanbinngen, dieſes Ausſchuſſes

Bericht erſtattet hat. Wann die vielumſtrittene Ausreiſeverordunng
das Kabinett beſchäftigen wird, ſteht noch nicht feſt, doch iſt anzu
nehmen, daß ſie in einer der nächſten Sitzungen zur Debatte ſtehen
wird.

Berliner Vörſe vom 11. Juni.
Berklin, 11. Juni. (Radivpreſſedienſt.) Bei verſtärkter Ver

kaufsneigung hält die Kaufluſt nur in geringem Umfange und zu weiter
nachgebenden Kurſen an. Die ſchwache Haltung der Börſe bei unver
mindert hochgradiger Geſhäfteſtilte wird durch allerlei Ge
rüchte von einſchneidenden Zuſammenlegungen bei den verſchiedenſten
auch großen und bedeutenden Unternehmungen gefördert. Führende
Moyntan und Jnduſtriewerke ſind mit Einbußen von 1-—3 Billivuen
Prozent am meiſten betroffen. Ludwig Löwe und Berlin Karlsruhe

De VPotſchaſt Millerands.

Sein letzter Verſuch.

Paris, 10. Juni. (T.U.) Die am Dienstag in der Kammerſitzung durch den Miniſterpräſidenten Francois Marſal verleſene
Botſchaft des Präſidenten Millerand hat folgenden Wortlaut:

„Meine Herren! Als die Nationalverſammlung mir die Ehre
bereitete, mich mit 695 Stimmen in die Präſidentſchaft des Landes zu
berufen, wußte die Nationalverſammlung durch meine vorher-
gegangenen Erklärungen, daß ich die Würde, ins Elyſee zu gehen, nur
annehmen würde, um eine Nationalpolitik des ſozialen Forſſchritts,
der Ordnung, der Arbeit und der Einigkeit zu verteidigen. Die Ver
flichtungen, welche ich vor dem ganzen Lande übernommen habe, habe
ich auch treu Wehen Frankreich dürſtet nach Frieden, nach Arbeit
und nach Einigkeit. Frankreich verfolgte eine Außenpolitik, welche in
übereinſtimmung mit den Alliierten die Sicherung der Bezahlung der
Reparationen, die Durchführung des Friedensvertrages von Verſailles,
die Achtung der diplomatiſ chen Handlungen und Verträge gerantierte
Dieſe Außenpolitik zieht notwendigerweiſe eine innere Politik nach ſich,
welche auf den Erfahrungen des Krieges bernht und die Einigkeit
unter allen Franzoſen aufrechterhalten will, ſowie auch die Hoch-
achtung der politiſchen Meinung und des Glaubens und den Willen,
den Kredit Frankreichs zu heben, indem ein beſtändiges Gleichgewicht
zwiſchen den Ausgaben und den Einnahmen hergeſtellt wird. Dieſe
Jdeen haben mich bei allem geleitet, was ich unternommen habe. Sie
werden auch künftighin all mein Tun beſtimmen.

Jndem ich mich darauf berufe, daß der Präſident der Republik
von den beiden Kammern nur dann zur Verantwortung gezogen
werden kann, wenn er ſich des Hochverrats ſchuldig gemacht hat,halte ich daran ſeſt, daß ich auf ſieben Jahre ewahlt worden bin.
Durch politiſche Voreingenommenheit dürfen die nationalen Jntreſſen
und der Beſtand der Verfaſſung nicht gefährdet werden. Jch hoffe,
daß Sie die Verfaſſung hochhalten werden. Wenn Sie ſie aber nicht
achten oder wenn künftighin eine politiſche Mehrheit den Präſidenten
der Republik veranlaſſen kann, ſich zurückzuziehen, dann wird der
Präſident der R epublik nur noch ein Spielbalb in den Händen der
Parteien ſein. Sie werden mir helfen, dieſe Gefahr zu beſeitigen.

Jch habe mich n r meinen Poſten freiwillig zu verlaſſen.
Es ſollte vor allem das Parlament ſein, welches mit Bildung und derKberwachene der Geſehe beauftragt wird und deshalb darf vom Par
lament nicht das Signal zur Vergewaltigung der Geſetze kommen.
Es ſind gefährliche Kräfte am Werke, die verſuchen, im Intereſſerer Parkeien die neue Legislaturperiode mit einer Umwan lung

Sinne der Revolution zu beginnen. Dieſen ſtaatsfeindlichen Be
mühungen darf die Kammer nicht ſtattgeben.

Wie es ſtets in ſchwerſten Zeiten geweſen iſt wird auch jetzt
der Senat der W airiger der Ve faſſung bleiben. Die jetzige Kriſekann nicht im Dunkeln durch die Entſcheidungen von politiſchen
Gruppen oder Perſenüchtelten zur Löſung gebracht werden.

Jch vertraue auf die weiſen Entſchlüſſe der Kammern und auf ihre
Liebe zu Frankreich. Wie ich im Bewußtſein meiner Pflicht meine

e verloren n 75 Hillionen
Veranortng ghergormen hore ſo iſt ſeht die Stunde gekommen
in der auch das Parlament die Verantwortung zu tragen hat.“

Die Erklärung des Kabinetts Marſal.
Paris, 11. Juni. (TU) Francois M Narſal hat in der Kam

mer folgende Regierungserklärung verleſen Die Regierung, welche vor
ihnen ſteht, iſt nur gebildet worden, um es den beiden Kammern Zu eragige, die Debatte über die Verfaſ ſung, welche ſeit einigen Tagen

au herhalb des Parlaments im Gange iſt, innerhalb des Parlaments
zu führen. Wir ſtellen uns deshalb der Kammer nicht mit einem Regie
rungsprogramm vor. Unſere Miſſion iſt begrenzt. Entweder werden
Sie, wie wir verlangen, entſcheiden, daß die Geſeße, die durch die Verſaſſung entſtanden ſind, nicht angegriffen werden dürfen und daß dieſe
über d den Parteien ſteht. Jn dieſem 5 Falle würde ihre Entſcheidung dem
Führer der Mehrheitsparteien, wie dieſe die Wahl vom 11. Mai ergeben
haben, die Pflicht auferlegen, vom Präſidenten der Republik den Auf
z zur Bildung der neuen Regierung anzunehmen. Oder, wenn Sie

trch die Abſtimmung, bei der jeder ſeine perſönliche Verantwortung
die Botſchaft des Ptaſidenten anerkennen und die Grund

ſätze ablehnen die ſie verteidigt, in dieſem Falle werden wir dem Präſidenten der Republik ſofort Bericht erſtatten über hre Entſchei i
und die Folger: ungen daraus ziehen. Wir appellieren an Jhr Sewif n
und Jhre Vernunft. Dieſe S ebatte muß ſich frei von jeder Vor
eingenommenheit abſpielen. Die Entſch ing, welche hier bevorſteht.
zieht aufs engſte die Zukunft unſerer Verfaſſung in Mitfeidenſchaft, die
Achtung vor den Geſehen in der Kammer, unſere republikaniſchen E
richtungen und die Erhaltung der republikaniſchen Freiheiten.
Rechtsparteien der Kammer bereiteten ſtehend Francois Marſal eine
Opalivn

Das Schwanken in Rußland.
Auf dem 13. Parteitag der ruſſiſchen Kommuniſten hat der Ober

leiter der 3. Internationale Sinowjeff, die Außenpolitik herangezogen

und in einer ſehr ſcharfen Wendung die ruſſiſche amtliche Politik, di
bekanntlich von der 3. Internationale nicht gemacht wird, ſondern voder Revierung, befehlsähnlich vorgezeichnet. Er empfahl mehr Zeug

keit und Bereitſchaft, „zu wilden Angriffen überzugehen“ und bei dieſer
Gelegenk heit wurde auch der deutſch n e Zwiſchenfall erwähnt. Wir,
verzei chnen das deshalb, weil ſchon ſeit Monaten in Rußland ein ſtiller
Kampf zwiſchen den Realpolitikern aus der Umgebung des verſtorben en
Lenin ein erſeits hin und hergeht. Die neue ökonomiſche Politik hat
zum Teil ſchlechte Ergebniſſe Korruption der Beamtenſchaſt) gehabt,
was die ftiten Kommuniſten zum Vorſtoß gegen die Abbauregierung
ermutigte. Je mehr aber der theoretiſche und revolutionäre Kommunis-

nus ſein Haupt wieder erhebt, deſto geringer ſind die Ausſichten für
Rußland ſelbſt auf auswärtige Kredite und pripatwirtſchaftliche Hilfebeim Wererauſten Deſto geringer werden auch die Ausſichten Euro

pas auf eine langſame Einordnung des in den letzten Jahren faſt
aſiatiſch gewordenen Rußland in den wirt ſchaftlichen europäiſchen Zu
ſammenhang. Die Rede Sinowjeffs könnte ein Symptom dafür ſein,
daß in Rußland die fanatiſche Richtung ſich e ſtärker fühlt
als die realpolitiſche; und wenn es ſo iſt und bleibt, kann man ſich auf
allerlei gefaßt machen.
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Die Anruhen in Albanien.
Albanien dauern die Unruhen nun ſchon über eine Woche an.

Der Charakter der bisher S n revolutionären Bewegung iſt nicht ganz durchſichtig. Die Bewegung geht, wie es ſcheint,
von den katholiſchen Stämmen des Nordens und vielleicht auch von den
riechiſch- katholiſchen Stämmen des Südens aus und ſcheint ſich gegen
as Regiment der islamitiſchen Großgrundherren in Mittel Albanien

wenden zu wollen. Wenigſtens behaupten das Führer der Bewegung,
während allerdings gerade die abgetretene und vorläufig wohl verjagte
Re ierung ſich bemüht hatte, durch eine neuor aniſierte GendarmerieOrdnung in das Land zu bringen. Jn Albenfen iſt immer noch das

Syſtem der Blutrache als Rechtsordnung anerkannt, und gegen dieſe
Rückſtändigkeit wurde eingeſchritten. Es ſcheinen aber auch außen
politiſche Momente mitgeſpielt zu haben: die ganze Zeit ſeit dem End
ergebnis der langwierigen Neuwählen, alſo ſeit Januar 1924, war
ausgefüllt von Jntriguen, wobei Jtalien, Rumänien, und wohl auch
Südſlawien mitſpielten. Es iſt möglich, daß der jetzige Aufruhr zum
Teil auf italieniſche Propaganda zurückgeht; dabei mögen die innen
politiſchen Reformwünſche der Zinsbauernſchaft gegen die Grundherren
ihre Rolle ſpielen Es wird wohl noch lange dauern, bevor Albanien
zur Ruhe kommt.

Der brohende Konflikt bei der ReichsbahDer brohende Konfſlkt bei der Reichsbahn
Berlin, 10. Juni. (TU.) Während der Pfingſtfeiertage iſt es

erfreulicherweiſe nicht zu Störungen des Bahnverkehrs gekommen, da
die Organiſationen, die zum Teil in die beſonders gefährdeten Reichs
bahndirektionen Vertreter entſandt haben, in Betriebsverſammlungen
eindringlich vor Teilaktionen warnten und darauf hinwieſen, daß dies
mal alle Gewerkſchaften ohne Unterſchied der Parteirichtung geſchloſſen
vorzugehen bereit ſeien, falls die Regierung ihren Standpunkt nicht
ändern ſollte. Am heutigen Dienstag haben die Beratungen über die
Frage: Streik oder neue Verhandlungen in Berlin begonnen. Zunächſt
ſind hier die Vertreter der chriſtlichen Richtung, des Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes, zuſammengekommen, deren Entſcheidung in den Nach
mittagsſtunden zu erwarten iſt. Am Mittwoch tagt dann der frei
gewerkſchaftliche Deutſche Eiſenbahnerverband, der Allgemeine Eiſen
bahnverband (Hirſch-Duncker) und auch die kommuniſtiſche Oppoſition
tritt formell am Mittwoch zuſammen, obwohl hier ein grundlegender
Beſchluß ſchon am e nene gefaßt worden iſt. Die Kommu-
niſten haben beſchloſſen, ihre Mitglieder zum Streik aufzurufen, wollen
aber vorſtchtshalber noch die Entſcheidung der gewerkſchaftlichen Groß
vrganiſationen abwarten. Wie wir hören, werden die Gewerkſchaften
noch im Laufe des Mittwochs einen neuen Schritt bei der Regierung
perſuchen. Sollte dieſer ausſichtslos ſein, iſt allerdings kaum noch an
der Durchführung des Streiks zu zweifeln, der zunächſt weniger den
Perſonenverkehr berühren dürfte, deſſen Wirkungen auf die Güter
beförderung ſich jedoch ſchon nach einigen Tagen bemerkbar machen
müßten.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Hie awerikaniſch-japaniſche 6pannüng.

London, 10. Juni. (WTB.) Weſtminſter Gazette berichtet
aus Newhork, daß die amerikaniſche Antwort auf den japaniſchen
Proteſt wegen der amerikaniſchen Einwanderungsmaßnahmen un
mittelbar bevorſtehe. Es werde erwartet, daß das Staatsdepartement
endgültig der Anſicht Ausdruck geben werde, daß die beſtehenden Ver
tragsverpflichtungen nicht verleht worden ſind. Die Antwort werde
in der freundſchaftlichſten Form gehalten werden.

Ein bulgariſch-türkiſcher Vertrag
Konſtantinopel, 11. Juni. (T.U.) Der bulgariſche Ge

ſandte Radoff iſt zu Verhandlungen über einen Freundſchafts- und
Handelsvertrag zwiſchen Bulgarien und der Türkei nach Angora ab
gereiſt. Auch der ſpaniſche Geſandte wird zu Verhandlungen über
einen türkiſch- ſpaniſchen Vertrag demnächſt nach Angora gehen.

Jtalieniſcher wen r durch das Jubaland-d Abkommen.London, 11. Juni. (TU) Durch das Jubaland- Abkommen
gtwi n en und Jtalien erhält Jtalien einen bedeutenden Zu

an Gebiet, darunter auch den Hafen von Kismajn und einen
entwicklungsfähigen Zugang zum Hafen von Durnford.

Abſtimmungsſieg Muſſolinis.
Mailand, 11. Juni. (TU.) Die neue italieniſche Kammer hat

ber Regierung mit 361 von 468 Stimmen das Vertrauen aus
rochen.re Glückliches Amerikal!
Lonudon, 10. Juni. Reuter berichtet aus Waſhington, daß der

Direktor des amerikaniſchen Budgetbüros dem Präſident Coolidge mit
eilt habe, daß das fiskaliſche Jahr am 30. Juni mit einem über
t von 350 bis 450 Millionen Dollar abſchließen werde.

Neue Kabinettskriſe in Griechenland
10. Juni. (TU.) Nach Meldungen aus Athen iſt inLondon ine neue Kabinettskriſe entſtanden. Der KriegsminiſterGriechenland e nCondylis iſt nach ſcharfen Meinungsverſchiedenheiten mi

vrt u
t dem

metijeff, beide Anhänger von Großfürſt Nikolai, verhaftet

Miniſterpräſidenten über die innere und äußere Politik zurückgetretCondhlis hatte den Wunſch, die Armee zu verſtärken an u rkergagt-
ſieren r Maßnahmen zu treffen, daß, ſobald Griechenians von
außen her eine Gefahr drohe, eine Diktatur automatiſch in Kraft treten
würde. General Pangalos iſt zum Nachfolger Condylis ernannt
worden. Condylis hat nun e daß er den Sturz der gegen
ſrtigen Regierung betreiben werde, da ſie eine Gefahr für das Land
ilde.

Verhaftung mehrerer Mitglieder der ruſſiſchen Ariſtokratie
Nach weiteren Mitteilungen, die über Helſingfors uns gelangtſind, n n den Pfingſttagen mehrere bekannte itgleder der ruſſi

ſchen Ariſtokratie von d ſ fa er Tſcheka aufgegriffen und verhaftet worden,
weil ſie monarchiſtiſche Propagandaſchriften unter die Bevölkerung ver
teilt haben. Vor einigen Tagen wurden auch Fürſt Lwow und Sjer

i t en Der bekannte Fürſt iſt im Kreml eingeſperrt und wurde zum Tode
verurteilt Es muß auffallen, daß t der großen Gefahr et die
e a m zuvor ihre Propaganda betreiben, ſeit

er Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch an die Spitze der monarchiBewegung geſtellt hat. ve en
tig uJe Wünſche der engliſch franzöſtſchen Linken.

on don, 10. Juni. (WTBV.) Der diplomatiſche Berichterſtatterdes Daily Telegraph meldet über die Punkte des e en
zwiſchen Vertretern der engliſchen Arbeiterpartei und dem franzöſiſchen
Block der Linken, beide Gruppen ſeien beſtrebt, die in Deutſchland vor
handenen Elemente zu er gen. Zu dieſem Schritt ſei eine ſofortige
Amneſtie für deutſche pol e Gefangene und die Freilaſſung deutſcher
Geiſeln in dem beſetzten Gebiete in Ausſicht genommen. Den zuneh
menden Requiſitionen öffentlicher und privater Gebäude durch die Be
ſatzungsbehörden für militäriſche Zwecke und für den Bau neuer Ka

und Paradeplätze werde ein Ende gemacht werden. Manſernen
ſtimmte darin überein, daß der Dawesplan die Beſeitigung des Micum-
abkommens bedeuten würde.

Deutſchland
Yie heutige Kabinettsſitzung.

Berlin, 11. Juni. Das Reichskabinett, das die für den heutigen
Tag angeſetzte Beratung über die Ausreiſegebühr verſchoben hat, wird
ſich nun, wie der „Berl. Lokalanz.“ hört, zunächſt mit der Frage
der kommenden Mienmver handlungen beſchäftigen.
Jn den folgenden Tagen dürften dann die weiteren Vorbereitungs
arbeiten für die Ausführung des Sachverſtändigengutachtens nieder
gelegt werden. Gegenwärtig hat Staatsſekretär Vogt vom Verkehrs
miniſterium, der an den Arbeiten der Organiſationsausſchüſſe in
Paris teilnimmt, in Berlin über die Pariſer Arbeiten Bericht erſtattet.

Noch keine Entſcheidung über die Ausreiſegebühren.
(TU.) Eine Korreſpondenz meldet, daß in

t kabinetts am Mittwoch eine endgültige
Stellungnahme der Re regierung zur Ausreiſeſperre und die Aus
reiſegebühren erfolgen e. Die „Telegraphen-Union“ erfährt hier
zu von zuſtändiger Stelle, d
kabinetts zur Beratung

Zuchthausſtrafe für Landesverrat.
Stuttgart, 10. Juni. (TU.) Vor dem Strafſenat des Ober

landesgerichts Stuttgart haben neuerdings weitere Verhandlungen
wegen Landesverrats und Spipnage unter Ausſchluß der Offentlich-
keit ſtattgefunden. Abgeurteilt wurde der ledige 24 Jahre alte Buch
drucker Karl Schwar z wegen verſuchter Ausſpähung militäriſcherGeheimniſſe zu der Zuchthausſtrafe von drei Jahren ſechs Monaten

i zu ſechs Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und ferner
er verheiratete 30 Jahre alte Schießmeiſter Kunzelmann von

Achkarren, Badiſchen Bezirksamt Breiſach, wegen vollendeten Landes

der

verrats und verſuchter Ausſpähung militäriſcher Geheimniſſe zu der
Zuchthansſtrafe von drei Jahren und ſechs Monaten ſowie zu fünf
jährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte.

Arrbeitsaufnahne bei Thuſen
Mülheim, 11. Juni. (TU.) Die Auguſt Thyſſen- Hütte war

m 283. Mai infolge der Auswirkungen des Ruhrbergbaukonfliktes
ganz ſtillgelegt worden. Nunmehr wird das Werk nach etwa 2
wöchiger Ruhe nach Pfingſten den Betrieb wieder aufnehmen. Die Di-
rektion hat durch Anſchlag die Arbeitsaufnahme für den 11. Juni
angekündigt.

Keine neuen Ausweiskarten im beſetzten Gebiet.
Eſſen, 11. Juni. (TU.,) vBeſatzungstruppen gibt bekannt, daß es nicht erforderlich iſt, neue

Ausweiskarten durch die deutſchen Behörden ausſtellen zu laſſen,
vorausgeſetzt, daß der Vermerk „Territotre occupe“ in kürzeſter Friſt
anf den vorhandenen Karten angebracht wird. Am 17. Juni müſſen
alle Perſonalausweiſe den oben erwähnten Vermerk tragen. Vor dem
Büro ſtehen lange Schlangen, die ſtundenlang auf die Abſtempelung
warten müſſen.

en wen e

Berufsberatung außer

Der kommandierende General der

Zu den angeblichen deutſchen „Kriegsverbrechen“.
Berlin, 10. Juni. (TU.) J Herbſt 1928 wor der General

v. Zwehl von dem franzöſiſchen Kriegsgericht zu Amiens wegen mehrerer
angeblich ſchwerer Verbre zu 20 e Zwangsarbeit in contu
watiam verurteilt worden. Der General ſollte angeblich „Geldſchränke
erbrochen, Möbel geſtohlen haben, die er durch franzöſiſche Gefangene
gabtrausportieren lie und eine Bibliothek verbrannt haben“. Auf ſeinen
Antrag hat ein Vermittlungsverfahren beim Reichsgericht in Leipzig
ſtattgefunden und darauf iſt vom Oberreichsanwalt folgender Beſchluß
erfolgt: „Das Verfahren wird eingeſtellt, weil die Ermittlungen nicht
das Geringſte ergeben haben, was der Annahme einer von dem Be
ſchuldigten etwa begangenen ſtrafbaren Handlung als Stütze diener
könnte. Der Beſchuldigte hat im Gegenteil innerhalb ſeines Befehls
bereichs alles getan, um aufgefundene Wertgegenſtände ſicherzuſtellen
und den Eigentümern zu erhalten. Der Oberreichsanwalt.“ Dem Be
i war von dem in Frankreich gegen ihn angeſtrengten Ver
ahren keinerlei Mitteilung gemacht worden.

Kommuniſtiſcher Anſchlag auf eine Zeitung in Pommern.

Neuſtettin, 10. Juni (Tu.) du nacht gegen 2 Uhr wurde
m die „Norddeutſche Preſſe“ (deutſchnational) in Neuſtettin ein
politiſches Attentat verübt.t Die Täter Tee haben eineBrandbombe in den Keller gelegt und dieſelbe entzündet, ſo daß der
größte Teil des Lagers vernichtet wurde. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Die Täter konnten verhaftet werden. Sie gaben bei ihrerVernehmung an, daß ſie zur kommuniſtiſchen Partei ekbren und hier

her gekommen ſeien, um den Landesjugendtag der Bismarckjugend zu
ſtören. Sie erwähnten noch, daß das Attentat nur der Anfang von
weiteren Anſchlägen ſei.

Merſeburg und Amgegend.

11. Juni.

Gonntagsſonderzüge.

Die Reichsbahndirektionen beabſichtigen, im Laufe des Sommers
an Sonntagen eine Reihe von Verwaltungsſonderzügen verkehren zu
laſſen, die es ermöglichen, zu billigem Preiſe die Züge ſollen
2 bis 4. Klaſſe vder 8. und 4. Klaſſe führen und zum Preiſe der Sonn
tagsfahrkarten gefahren werden landſchaftlich bevorzugte Gegenden
zu beſuchen, die wegen der großen Entfernung ſonſt in einem Tage
ſchwer zu erreichen ſind. Die Züge fahren frühmorgens weg, ſind vor
Mitternacht wieder an der Ausgangsſtation, verkehren mit Eilzugs
geſchwindigkeit und halten nur an einigen großen Orten. Jm allge
meinen kommen nur Strecken über 100 Kilometer in Frage. Voraus
ſetzung iſt, daß die Bahn auf ihre Koſten kommt. Es muß alſo ſicher
geſtellt werden, daß die Züge gut beſetzt ſind. Dies läßt ſich erreichen,

wenn große Vereine an den Fahrten teilnehmen, wenn am Zielort
möglichſt Veranſtaltungen ſtattfinden, die die Reiſenden anlocken und
Führungen durch Ortskundige veranſtaltet werden. Für größere
Vereine werden auf Wunſch tunlichſt beſondere Wagen freigehalten.

Perſonalien von der Poſt. Poſtdirektor Wall muth in Merſe
burg iſt in den Ruheſtand getreten. Die gern des hieſigen Poſtamts
übernimmt Poſtdirektor Fröhling aus Goslar. Dem Poſtdirektor
Schüler iſt die Leitung des Poſtamts in Limbach hen über
tragen worden. Der Poſtinſpektor Goſe iſt zum Oberpoſtinſpektor er
nannt worden.

Der Perſonalabban in den Gemeinden. Der Ausſchuß des
Preußiſchen Landtags zur Erreichung einer einheitlichen und ord
nungsmäßigen Durchführung des Perſonalabbaues beſchloß bezüglich
der Verfügung betr. den Perſonalabbau in Gemeinden und Gemeinde
verbänden, daß unter Umſtänden die Genehmigung der Aufſichtsbehörde
ur Wiederbeſetzung davon abhängig zu machen iſt, daß der frühere Jn
aber der Stelle wieder in die Stelle eingeſtellt wird.

Berufsberatung. Wie uns der Magiſtrat mitteilt, findet diei Arbeitsamt ſtatt. 1. für ſchulentläſſene

Knaben durch Gewerbelehrer Wendenburg an jedem Dienstag von
11—12 Uhr in der Berufsſchule in der Karlſtraße; 2. für ſchul
entlaſſene Mädchen durch die a le den FräuleinKrahnefeld in der Hauswirtſchaftsſchule (Unter-Alkenburg
Ecke Seffnerſtraße) Dienstags von I1--12 Uhr; 8. für Gym
naſigſten durch Herrn Studienrat Dreizner im Domgymnag
ſfinum Donnerstage von 10 bis 11 Uhr; 4. für Schüle
rinnen des Lyzeum s durch Herrn Studienrat Nebert Donnerstags
von 10—11 Uhr im Lyzeum. Außerdem werden in der Mittel
ſchule und in den Volksſchulen durch die Lehrperſonen Berufs
beratungen an den in den Schulen bekannt gegebenen Tagen gehalten.

Der Klaſſenkampf, verboten. Durch Erlaß des Oberpräſidenten
vom 7. Juni iſt der „Klaſſenkampf“ vom 10. bis einſchließlich 28. Juni
verboten worden.

e

Von der Erdbeere ſFragaria vesre].
Der Mai t in voller Herrlichkeit und erfreute Menſch und

Tier. Jm Walde wo es bis dahin ſo öde und ſtill war, wurde es
Jebendig; alles jubilierte in ſeliger Luſt. Der Epheu ſpielte vergnügt
im Sonnenſchein, das Moos beſchaute ſich im Spiegel der klaren Tau
tröpfchen und freute ſich über den reizenden Anblick, die Maiblumen

freudig das feine Geläute ihrer ſilbernen Glöcklein, wenn der
Wind ſie hin und herſchwang.

Alles, alles freute ſich, nur die Erdbeere weinte; denn niemand be
ſie, niemand blickte auf ihre weiße Blumenkrone und ihre grünen

Blätter, die ſie doch mit großer Sorgfalt gebildet hatte. Das Bienchen
allein kam ſummend zu ihr, ſuchte ſie zu tröſten und bat ſie, Geduld und
Hoffnung nicht zu verlieren. Und die Erdbeere hoffte und harrte.

Und ſtehe, bald wurde ihr Fruchtboden fleiſchig, ſaftig und reifte
die köſtlichen Beeren.
blättert war und niemand mehr nach ihr fragte, da ſtand die Erdbeere
da in ihrer ganzen Pracht, vbeladen mit den ſchönſten und würzigſten

Früchten und geliebt von Menſch und Tier.

Alles drängte ſich heran, um zu naſchen und zu e Eich
hörnchen holten für ihre Kleinen, Ameiſen ſpeiſten, Vöglein pickten
daran und noch ſpät abends ſteckte Glühwürmchen die Laternen an und
flog herbei um genteßen. Erdbeere gab allen von ihrem Uberfluß,aber die beſten d behielt ſie zurück und bedeckte ſie ſorgfältig mit

ihren grünen Blättern.
Doch eines Mowgens kam ein herzig Mägdelein mit einem kleinen

Körbchen und ſuchte Erdbeeren für die kranke Mutter. Da zittert Erd
beerchen vor Wonne, daß ein friſcher Morgenwind die Blätter hob und
die urpurroten Beeren r

T Jubelnd neigte ſich das Mägdlein nieder, pflückte ſo viel, als ſie
heimtragen konnte, und labte die kranke Mutter.

Seildem wächſt die Erdbeere beſcheiden in ſtiller Einſamkeit fort
und reift die ſüßen Früchte, daß ſie den Armen und Leidenden zur
Nahrung und ung dienen. Außer dieſer hochpoetiſchen Sage
zeigt nur die Chrontk, daß die Erdbeere als Sinnbild der Verlockungu Weltluſt galt, die das ſehnende Herz nicht ſäktigt, und teilt uns
zur Begründung des Sinnbildes allerlei Geſchichten mit.

So ging einſt ein neidiſcher er Knabe mit einem Korbe
in den Wald, um Erdbeeren zu ſuchen und pflückte ſo viel als er eſſen
und zu kragen vermochte. Da begegnete ihm die Mutter Gottes und
fragte in ihrer liebreichen Art, was er in dem Korbe trüge. Der Knabe
ſagte trotzig. „Nichts!“ „Nun gut“, antwortete Marie, „ſo hilft es
ir auch nichts und verſchwand.

Dieſelbe Sage behandelt Hebel in dem Gedichte „Der Knabe und
die Erdbeeren“; doch ſetzte er anſtelle der Marie einen himmliſchen
Knaben:

Ein Junge läuft, es geht zum Wald,
Am Sonntag iſt es ſpät,
Er kommt zum Buſch, da find't er bald
Erdbeeren wie g
Er pflückt und ißt ſich halb Tod
Und denkt: „Das iſt mein Abendbrot.“
Und wie er ißt, da rauſcht das Laub,
Ss kommt ein ſchöner Knab
Er hat ein Kleid von Silberſtaub,
Trägt einen golden Stab,

Als nun das Maiblümchen ſchon längſt ent

Bei der Kultur wird der Ertrag der Erdbeere durch fleißiges
g. der Ausläufer und durch Umſetzen der Pflanze aller 2 bis

3 Jahre vermehrt. Re.

g wie die Sonn' auf Schweizerhöhn,
tie hat man ſolchen Glanz geſehn.

Der Knabe ſpricht den Jungen an
„Was ißt du? Zeig einmal!“

„Nichts“, ſagt der Junge, ſieht ihn an,
Rührt nicht die Mütz einmal.
Drauf ſpricht der Knabe: „Jßt du nichts,
Schon gut, ſo nützt es dir auch nichts.

Weg iſt der Knabe; ſieh, da ſtehnDie nächſten Buſch im Duft;
Draus fliegt ein Engel wunderſchön
Auf in die blaue Luft.
Da ſteht mein Junge, ſpricht kein Wort,
Kratzt ſich im Haar und macht ſich fort.
Seitdem iſt auch kein Segen nicht
Im Erdbeereſſen drin.
Mein Lebtag ſah ich ſo was nicht,
Kein Menſch wird ſatt darin
Jß Hände voll, ſo viel du willſt,
Denk nicht, daß du den Hunger ſtillſt.

Jngleichen ſagt eine Legende, Maria führe alle Kinder, die
ſelig entſchlafen und von den Engeln ins Paradies getragen wurden,
am Johannistage auf die himmliſchen Fluren, wo viele Erdbeeren
wachſen und fordere alsdann die kleinen engelgleichen de Wur
von den gewürzigen Beeren ſo viel zu eſſen, als ſie mögen. die
Kinder, deren Mütter auf Erden vor dem Johannistage Erd
beeren aßen, dürfen nicht mit die ſüßen Früchte zu pflücken. Zürnend
ſagt ihnen die Mutter Gottes: „Jhr unglücklichen Kinder, ihr dürft
u erdbeerbeſäte Flur nicht betreten, denn eure genäſchige Mutter
at euern Anteil bereits vorweggenommen.“

Daher ſoll keine Mutter, der Kinder abgeſtorben, vor dem
Johannistage Erdbeeren eſſen: Jhre geſchieden Kinder werden dar
blutige Tränen vergießen.Jom wirtſchaftlichen und Meer hen Nutzen der
Erdbeere ſei geſagt, daß die Früchte dieſes Gewächſes Zitronenſäure
enthalten und wegen ihres erſriſchenden, kühlenden Geſchmacks zu den
beliebteſten und geſundeſten Obſtſorten gehören und deshalb auch als
Marktartikel wichtig ſind. Sie werden roh oder mit Zucker, Wein vder
Milch begoſſen, als Erdbeerſaft und eingemacht gern gegeſſen.e elgln de Peanen nur, wenn man in a Renge
ißt. Perſonen, die zu Ausſchlägen geneigt ſind, vermeiden am beſten
ihren Genuß. Junge Erdbeerblätter geben getrocknet ein dem chineſi
ſchen Tee ähnlich ſchmeckendes Getränk, werden auch dem Maitranke zu

t. Auch als Heilmittel werden die Erdbeeren beſonders Gicht
Linné ſoll ſich durch Erdbeerkuren ſeiner Gicht

J

ſan en empfohlen.
haben.gänzlich entledigt

b. Deutſcher Reichsherbergstag.
Weit über 100 Vertreter aus allen deutſchen Gauen hatte der Ver

band für Deutſche Jugendherbergen zu dem lieblich gelegenen heſſiſchen

Städtchen Spangenberg gekockt, um über lebenswichtige Fragen für das

Herbergswerk zu beraten und zu beſchließen. Jn einer ſtarken Nummer
hatte die Spangenberger Zeitung den Gäſten einen poetiſchen und ge
ſchichtlichen Willkommengruß entboten. Alles dies und die Beſichti
gung des prächtigen Landſtädtchens wie der einzigartigen, neugegrün
deten Jugendherberge auf dem Schloſſe zu Spangenberg e die
beſten Vorausſetzungen für gedeihliche und vom Geiſte der erſöhnlich
keit getragene Verhandlungen. In der vom preuß. Forſtfiskus zur Ver
fügung geſtellten Burg e en wurde die vorbildlich ausgeſtattete,uft und wohnlich geſchaffene Bleibe der Stadt (getrennte Schlafräume

für Jungen und Mädel, alles Betten, rund 70 an der Zahl; dazu Not
herberge und Tagesraum) mit warmherzigen Worten des erforſt
meiſters Dörr namens der Kaſſeler Regierung, des Bürgermeiſters
Schier für die Stadt und des Regierungsrats Lahmeye namens des
e re NiederheſſenWaldeck für Jugendherbergen, endlich

s Hauptvorſthenden Schirrmann feierlich eingeweiht. Es folgte die
Sitzung der Zweigausſchußvertreter, die ſich über 2 Tage erſtreckte und
in der hauptſächlich techniſche Fragen beſprochen wurden. Am Abend
des 1. Verhandlungstages veranſtalteten Spangenberger n einen
wohlgelungenen Begrüßungsabend; er kam auch der 1. Herbergs
im Ich fahr in die Welt zur Vorführung, umrahmt von Liedernroher Wandervögel. Bis auf wenige Ein weiten fand der Film be

geiſterte Zuſtimmung; es wird von ſeiner Zugkraft ein großes Werbe
mittel für den Gedanken der Jugendherbergen und der Rückkehr J
Natur erhofft. Eine beſondere Freude war es ihm, Miniſteriglrat Dr.
Ottendorf vom Preuß. Kultusminiſterium, zugleich als
Vertreter des Reichsminiſteriums des Jnnern, des Preuß. Wohlfahrts-
mintſtertums und der Preuß Hochſchule für Leibesübungen begrüßen
zu können; in ſeiner Erwiderung gab dieſer dem Jugen wanderwerke
herzlich zugetanene Regierungsvertreter mit jubelndem Beifall aufge
nommen, Kenntnis von der endlich zugeſagten Befreiung einer größeren
Anzahl von Lehrperſonen für hauptſtaatliche Geſchäftsführung in den
preußiſchen Zweilgausſchüſſen. Verkreten waren ferner der Ober
präſident und der Landeshauptmann von Haſſen-Naſſau, der Regie
vungspräſident von Kaſſel und der Landrat des Kreiſes Melſungen,
ber 20 große Reichsverbände und zahlreiche Stadtverwaltungen, enda
lich ſämtliche 27 Zwangsausſchüſſe und zahlreiche Ortsgruppen. Zu
Beginn 1924 zählte der Verband rund 533 Ortsgruppen, 78 000 Mit
glieder, 1700 Jugendherbergen und weit über 1 Million Kbernachtun
gen. Wenn dies an vielen Stellen auch dank der der
Mithilfe der zuſtändigen Behörden und dank immer mehr r
ehrenamtlich tätiger Helfer erreicht wurde, ſo mußte mit Bedauern
e en werden, daß immer noch einzelne Behörden und Schulen
der ungeheuren Bedeutung der Förderung des allgemeinen Jugend
wanderns für die Hebung der Volksgeſundheit nicht gerecht zu wer
den ſuchen. Noch lange nicht genug wird der durch das Jugendwandern
und die unſere ganze deutſche Jugend gleich welchen Standes und
welcher Partei aufnehmenden Jugendherbergen geförderte Geiſt
der Volkseinheit gewürdigt, ebenſo wie viele glauben, mit un
zulänglichen Mitteln Großes und Bleibendes, Segenſpendendes fürBeutſchlants Zukunft ſchaffen zu können. Aus den Einzelverhandlungen

iſt noch hervorhebenswert, daß ferner von den Unterrichtsminiſterien er
wartet wird, daß der mon atliche Schulwandertag mit ſtär
kerem Nachdruck zur Durch bezw. Einführung gebracht wird und n
jährlich einige 1 oder mehrtägige Schulfahrten na
Möglichkeit begünſtigt werden möchten endlich daß bei den Schülern
durch Vorträge, bei den Lehrern durch Führerlehrgänge für die Ver
allgemeinerung des Jugendwanderns geworben wird.



Nr. 135. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 11. Juni 1924 Seite R

Keine Erhöhung der Auslandsreiſegebühr. Ueber die Frage
der Ausreiſegebühr haben während der letzten Zeit Beſprechungen ſtatt
gefunden. Dabei iſt jedoch niemals von einer Erhöhung der Gebühr
geſprochen worden. Es handelte ſich vielmehr insbeſondere um die
Frage wie durch eine ſchärfere Kontrolle z. B. bei der Einreichung von
Atteſten die Verordnung wirkſamer geſtaltet werden könnte. Reichs
bank und Reichsfinanzminiſterium ſind, wie weiter mitgeteilt wird, der
Auffaſſung daß eine Beſeitigung der Ausreſegebühr außerordentlich
ſchädigend für die deutſche Währung ſein würde. Man glaubt, daß bei
einem Fortfall der Gebühr mit einer Ausfuhr von mindeſtens 35
Millionen Goldmark monatlich zu rechnen ſei. Die endgültige Ent
ſcheidung über eventuelle Aenderungen ſoll in einer Kabinettsfitzungnach Pfingſten fallen. Jnzwiſchen ßer die Reichszentrale für deutſche

Verkehrswerbung an das n ein Schreiben gerichtet, in dem es mit Bezug auf die verſchiedentlich aufgetauchten
Preſſemeldungen ſcharfen Proteſt gegen die etwa beſtehende Abſicht,
die Reiſegebühr zu erhöhen, eingelegt. Die Reichszentrale weiſt darauf
hin, daß durch eine derartige Maßnahme der geſamte Auslandsreiſe
verkehr völlig vernichtet werden müßte. Notwendig ſei nicht eine Er
höhung der Gebühren, ſondern die völlige Beſeitigung der
Verordnung

S Kraftzweiräder als Reifege ck. Nach den Beſtimmungen der
EiſenbahnVerkehrsordnung ſollen raftzweiräder und Fahrräder mit
Hilfsmotor als Reiſegepäck nur dann angenommen werden, wenn die
Brennſtoffbehälter mit Ablaßhähnen verſehen und entleert ſind. Zur
Neberwachung dieſer Beſtimmung, gegen die anſcheinend vielfach ver
ſtoßen worden iſt, ſoll künftig vor Annahme der Räder das Oeffnen
der Ablaßhähne von dem Auflieferer verlangt werden, damit etwa
noch vorhandenes Benzin abläuft Findet ſich der Auflieferer hierzu
nicht bereit, ſo ſoll Annahme und Abfertigung des Kraftfahrrades ver
weigert werden.

Lichtbildzwang für alle Monats und Wochenkarten der Eiſen
bahn. Am 1. Juli wird der Lichtbildzwang, der zurzeit für Monats
und Wochenkarten beſteht, auch auf Schülermonatskarten ausgedehnt.
Das bisherige Oſeverfahren fällt weg. An deſſen Stelle tritt nunmehr
allgemein, alſo auch für Monats und Wochenkarten, ein Verfahren,
bei dem der Reiſende Karte und Bild ſelbſt zu befeſtigen hat. Gegen
Rückgabe des bisher verwendeten Blechrahmens und gegen Vorzeigung
eines auf der Vorderſeite unterſchriebenen Lichtbildes
werden neue Rahmen unentgeltlich ausgegeben. Die bisher ver
wendeten Lichtbilder können weiter verwendet werden, ſoweit ſie noch
deutlich und unbeſchädigt ſind. Wenn keine alten Rahmen zurück
ren werden, iſt eine Pfandgebühr von 50 Pfg. für das Stück zu
interlegen, die zurückgezahlt wird, wenn der Rahmen in einem Zu

ſtand zurückgegeben wird, der ſeine ſofortige Weiterverwendung zuläßt.
Den Reiſenden wird in der erſten Zeit nach der Einführung des
neuen Verfahrens ein Belehrungsblatt unentgeltlich überlaſſen, das
über die Handhabung des Verfahrens unterrichtet. Nach dem 5. Juli
e Reiſende mit Rahmen des Oſeverfahrens nicht mehr zur Fahrt
zugelaſſen.

Reijſeerleicht für Begleiter erholungsbedärftiger Kinder.
Für alleinreiſende Begleiter erholungsbedürftiger Kinder iſt eine
weſentliche Vergünſtigung nachgelaſſen worden. Es darf ihnen, wenn
geeignete Eil- und Perſonenzugverbindungen nicht beſtehen, ausnahms
weiſe die Benutzung von Schnellzügen bei Gewährung der Fahrpreis
ermäßigung mit Schnellzugszuſchlag geſtattet werden ſofern Heimat
und Ünterkunftsort mehr als 500 Kilometer voneinander entfernt ſind
und davon mindeſtens 200 Kilometer auf Reichsbahnſtrecken entfallen.
Die Genehmigung kann die für den Abgangsort zuſtändige Reichs
dahndirektion ſchon bei der Hinfahrt erteilen. Für ausländiſche Be
gleiter, die Kinder aus Deutſchland abhvlen, ſollen bei Erfüllung der
Vorausſetzungen die Grenzübergangsſtationen zur Erteilung der Ge
nehmigung ermächtigt werden.

Anträge für Verſammlungen unter freiem Himmel und Um
züge. Vom Polizeipräſidenten wird uns mitgeteilt: Nach dem Erlaß
des Miniſters des Jnnern vom 22. Mai d. J. iſt der Regierungs
präſident berechtigt, Genehmigungen zu Veranſtaltungen utter freiem
Himmel einſchließlich Umzüge zu erteilen. Anträge zu ſolchen Ver
anſtaltungen, einſchließlich der Umzüge, müſſen an mich ſo rechtzeitig
eingereicht werden, daß ſie mindeſtens 8 Tage vor dem Stattfinden

der Veranſtaltung dem Re ierungspräſidenten zugeleitet werden kön
en Später eingehenden Anträgen kann nicht entſprochen werden.
Dem Regierungspräſidenten unmittelbar fernmündlich. telegraphiſch
und perſönlich vorgebrachte Anträge werden nicht berückſichtigt

Was alles geeicht wird. Neue Sätze für Eichgebühren bringt
eine geänderte Eichgebührenordnung am 16. Juni. Die Zahl der
Meßgeräte und Gebührenſätze iſt ſo groß, daß man ſie im einzelnen
nicht wiedergeben kann. Geeicht werden Maßſtäbe und Bandmaße,
Dickenmaße, Planimeter und Flächenmeßmaſchinen, Maße und Meß
werkzeuge für Flüſſigkeiten, Fäſſer, verſchiedene Hohlmaße und Meß
werkzeuge für trockene Gegenſtände. Bei den Gewichten werden Han
dels-, Präziſions- und Goldmünzgewichte unterſchieden. Außer den
Handelswagen gibt es Präziſions-, ſelbſttätige, Balken und Lauf-
gewichtswagen. Die Eiſenbahn hat beſondere Wagen für Reiſegepäck
und Stückgüter, die Poſt für Pakete Geeigt werden Aräometer, Gas
meſſer, Getreideprober, die verſchiedenſten Meßwerkzeuge für wiſſen
ſchaftliche und techniſche Unterſuchungen, mediziniſche Spritzen, Waſſer
meſſer, Gefäße für Obſt und Weinmoſt uſw.

Der Erſte verfaſſungsmäßige deutſch-evangeliſche Kirchentag,
der als parlamentariſche Geſamtvertretung der deutſchen Kirche am
14 Juni in Bethel Bielefeld zuſammentritt, zählt 210 Abge
ordnete, die faſt 40 Millionen Evangeliſche aus den 28 Landeskirchen
vertreten. Führende Perſönlichkeiten des evangeliſchen Auslandes
werden als Gäſte an den r teilnehmen. Neben einem
KirchenBundesgeſeß über den Anſchluß evangeliſcher Gemeinden
außerhalb Deutſchlands an den Kirchenbund ſtehen im Mittelpunkt der
Verhandlungen Fragen über das Ehe- und Familienleben
ſowie des Sozialen- und Arbeiterlebens der Gegenwart

Beſchlennigte Paketbeförderung. Eine beſchleunigte Paket
beförderung, wie ſie vor dem Kriege beſtanden hat, ſtrebt die Reichs
Poſt wieder an. Die Bearbeitung ſoll wieder mehr während der Be
förderung vor ſich gehen. Das Umladen ſoll nach Möglichkeit einge
ſchränkt werden. Die Oberpoſtdirektionen ſind angewieſen bei den
Reichsbahndirektionen mit allem Nachdruck auf eine Vermehrung der
Zugverbindungen zu dringen und den Fahrplan den Bedürfniſſen der
Poſt anzupaſſen. Das Reichsverkehrsminiſterium hat Entgegen
kommen zugeſagt und mitgeteilt, daß vom 1. Juni an die Perſonen
züge vermehrt würden. Die Bahnpoſten ſollen auch in Schnellzügen
voll für Pakete agusgenützt werden uſw.

Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt wies einen
ſchwachen Beſuch auf, eine Erſcheinung, die man nach jedem Feſte
konſtatieren kann. Auch die Händler waren weniger zahlreich er
ſchienen. Heute zeigten ſich die erſten Schoten, pro Pfund 50 Pfg.
Kirſchen waren ſchon reichlich er vertreten, der Preis war ver
ſchieden im Durchſchnitt pro Pfund 40 Pfg. Eine Frau vom Lande
bot einen Korb voll tadelloſe friſche Kirſchen zum Preiſe von
80 Pfennig pro Pfund an. Sie wurden gleich im ganzen von
einem hieſigen Händler aufgekauft. Erd beeren waren auch ziem
lich reichlich angeboten. Der Preis hierfür ſchwankte zwiſchen
1.A bis 180 je nach Qualität. Hier dürfte ſich aber durch größeres
Angebot bald eine Senkung des Preiſes bemerkbar machen. An
Spargel war das Angebot weniger ſtark. Der Grund hierfür iſt
in der kälteren Witterung, beſonders nachts zu ſuchen, welche hem
mend auf das Wachstum des Spargels wirkt. Der Preis war un
gefähr derſelbe wie bisher, eher zeigte ſich ſogar ein Anziehen. Doch
dürfte auch hier wärmeres Wetter bald eine Preisſenkung bewirken
Das ſonſtige Angebot war das übliche: reichlich junges Gemüſe,
vor allem Salat, Radieschen, Kohlrabi, junge Zwiebeln uſw.
Fleiſchwaren waren heute weniger ſtark angeboten, es fehlten
viele Landfrauen, welche ſonſt mit Wurſtwaren vertreten ſind. Fluß
und Seeſiſche wie ſonſt. Auf dem Ferkelmarkt war Angebot
wie Nachfrage heute ſchwach.

In der Saale unterhalb des Brotshauſes und auch in der Nähe
von Röſſen konnte man in den letzten Tagen verſchledentlich tote
Schweine treiben ſehen. Sie waren an den Weiden hängen geblieben
Und verbreiteten bei der Hitze einen furchtbaren Geſtank. Ganz abge
rn davon, daß ſich der, der totes Vieh in die Gewäſſer wirft, ſtraf
ar macht, iſt es auch eine Rückſichtsloſtgkeit gegen die Waſſerſportler.
Man ekelt ſich bisweilen, im Waſſer zu baden, wenn man ſolch totes
Vieh treiben ſieht. Auch im Intereſſe der Voltsgeſundheit erſcheint es
dringend notwendig, Leute, die gefallenes Vieh in die Flüſſe werfen,
zur Anzeige zu bringen.

Ein Rohling. Ein ſehr bedauerlicher Vorfall ſpielte ſich
eſtern abend auf dem Sportplatz hinter dem Neuen Schützenhauſe ab.
inige jugendliche Turner und Turnerinnen waren mit Ballſpielen

beſchäftigt. Gegen 9 Uhr aber kam der ältere Turner Kurt Eckerr
und forderte von ihnen den Ball. Als er ihn bekommen hatte, ſchlug
er einen Ton an, den ſich die Turnerinnen nicht bieten laſſen konnten
Vach einem kurzen Wortwechſel ſchlug dieſer Unhold auf eine der
Turnerinnen ein, daß ſein Spazierſtock zerſplitterte. Die obenſtehen
den Leute wandten ſich abſtoßend von dieſem Schauſpiel ab. Es iſt
zu erwarten, daß die Leitung des Vereins zu dieſem Vorfall, der
keinesfalls zur Hebung ihres Anſehens beitragen kann, unverzüglich
Stellung nimmt und dieſem Schädling die gebührende Strafe zuteil
werden läßt.

Zirkus Blumenfeld in Merſeburg eingetroffen!“ Gegen 1 Uhr
iſt Zirkus Blumenfeld mit einem Extrazug auf dem hieſigen Güter
bahnhof eingetroffen. Zurzeit iſt man mit dem Auskaden des umfang
reichen Zirkusmaterials und der Tiere beſchäftigt, die in den auf dem
Nulandtplatze zu errichtenden Zelten untergebracht werden. Eine zahl
veiche Menſchenmenge wird ſich zweifellos auf dem Platz einfinden, um
dem Bau der Manege und dem Aufrichten der Zelte beizuwohnen.
Vor allem werden aber die Kinder ſich dieſes eigenartige Schauſpiel
nicht entgehen laſſen.

Die Deutſch demokratiſche Partei Merſeburg (Stadt und Land)
ladet ihre Mitglieder zu einem gemütlichen Zuſammenſein am Frei
tag den 13. Juni, abends 8 Uhr, nach dem Rafskeller ein. Herr Poſt
rat Delius verlegt ſeinen Wohnſitz in Kürze nach Berlin und da
wollen es ſich ſeine demokratiſchen Freunde nicht nehmen laſſen, mit
ihm eine gemütliche Abſchiedsſtunde zu feiern.

Richard StraußAbend. Jm Café von Beths Geſellſchaftshaus
Konzertiert, wie bereits berichtet, allabendlich Konzertmeiſter Putler
mit ſeiner vorzüglichen Kapelle. Das Programm, welches in der
Hauptſache klaſſiſche Sachen aufweiſt, iſt ſehr „reichhaltig. Am
Honnerstagabend findet aus Anlaß des 80. Geburtstages des Kompo
niſten Richard Strauß ein Strauß Abend ſtatt, an welchem hauptſäch-
lich Werke dieſes Komponiſten zum Vortrag gelangen. Beſondere Würze
erhält der Abend durch die Mitwirkung des hier geſchätzten Herrn
Klockmann welcher an dieſem Abend das Konzert für Waldhorn
don Richard Strauß blaſen wird. Es ſei auch unſererſeits auf dieſen
Sonderabend hingewieſen.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Mittwoch: „Fleder-
mau s“ Donnerstag: Erſtaufführung von Georg Kaiſers „Kol
portage“. Freitag: „Fledermaus“. Sonnabend: „Madame
Butterfly“.

Tageskalender.
Mittwoch, 11. Juni.

Theaterverein: „Nathan der Weiſe“. Monatsverſammlung des
Kyffhäuſerbundes im Tivoli.

Donnerstag, 12. Juni.
Beths Geſellſchaftshaus: Richard Strauß-Abend. Vereinigung

ernſter Bibelforſcher im „Caſino“.

Freitag, 18. Juni.
Theaterverein: „Nathan der Weiſe“. DeutſchDemokratiſche Partei:

Beiſammenſein im „Ratskeller“.

TäglichBeth: Putler-Trio. Stadt-Café: Zigeunerkapelle. Park-Café:
Künſtlerkonzert.

Wetterwarte.
V. W. am 12. 6. (Donnerstag) Ziemlich warm, wechſelnde Be

wölkung, Regenſchauer, ſtrichweiſe Gewitter. 18. (Freitag): Ab
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, vereinzelte Regenſchauer.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 11. Juni. Ein in landwirtſchaft
lichen Kreiſen am meiſten verhaßtes Unkraut iſt der Hädrich; derſelbe
wuchert namentlich in dieſem Jahre, in welchem neben den Feldfrüchten
guch das Unkraut ſtark zur Entwickelung gekommen iſt, ganz beſonders,
und zwar in der einen Feldmark mehr als in der anderen. Die gold-
u Flächen, die blühenden Rapsfeldern gleichen, geben hierfür einen
eutlichen Beweis. Zur Bekämpfung dieſes e Unkrautes dient

das Spritzberfahren während der erſten Entwickeling, am geeignetſten
aber fleißiges Hacken der Getreidefelder. Leider aber mangelt es
hierzu vielfach an Zeit und den nötigen Arbeitskräften. Auch Kainit,
im Morgentau geſtreut, iſt ein vorzüglicher Hädrichvertilger. In den

bdmarken, in denen der Rübenbau ſtärker betrieben wird, tritt das
nkraut auch nicht vorherrſchend auf, da es durch das da ſtark be

kämpft wird. Der Bienengüchter lobt jedoch das blühende Unkraut,
arme als honigende Pflanze von den Jmmen fleißig aufge

ucht wird.s Schkeuditz 11. Juni. Vor der Prüfungskommiſſtion in Halle
beſtand am vergangenen Freitag Herbert Zeuner von hier die Prü
fung als Kürſchnermeiſter.

8 Schleuditz, 11. Juni. Von einem anſcheinend toll gewordenen

it niſten zu wollen. Die Pacht
ihrigen Grasverpachtungen zu unge

mein hohen Beträgen geſteigert. Betrug in den Friedenszeiten
der durchſchnittliche Pachtbekrag rund 30 Pro Morgen, ſo erreichte
er in dieſem Jahre nicht nur das Doppelte, ſondern ſtieg ſogar auf 80
und 90 und in einzelnen Fällen guch noch etwas über 100

auf den Rodelandewieſen wurden auch dieſe Preiſe noch in den Schatten

Diebes auf. Ein des Weges kommendes Auto kam zur Hilfe, und in
haltenem Revolver

Wege ſtand. Dort brachen ſie ſtark blutend zuſammen. Zum Glück
ſpielten keine Kinder in der Nähe, ſonſt hätte das größte Unglück ent

ſtehen können. 5S Lochau, 11. Juni. In einem hieſigen Haushalt verendeten plötz
lich von einem Stamm Gänſen, welch ſich in einem von Drahtgitter
umſäumten Raume befanden, 6 Stück junge, faſt ſchlachtreife Tiere,
ohne zuvor Krankheitsſymptome gezeigt zu haben. Um die Urſache
der Erſcheinung feſtzuſtellen, wurden einige dem bakteriologiſchen Jn
ſtitut zur Unterſuchung überſandt. Hier wurde als Todesurſache Ver
giftung durch Fliegenſtiche feſtgeſtellt. Schon vor einigen Jahren ver
endeten hier auf der Weide befindliche Fohlen durch Stiche der
Kribbelmücke, die ſich an den Weichteſlen feſtſetzt. und im vorigen
Jahre in Zöſchen junge Stiere an den nämlichen Folgen. Das Auf
reten dieſer Schädlinge geſchieht namentlich nach heißen Tagen in
der Waldnähe.

8 Vurgliebenan, 11. Juni. Eine beſondere Weihe erhielt für
unſeren Ort das diesjährige Pfingſtfeſt dadurch, daß am Nachmittag
des erſten Feiertags in unſerer alten Dorfkirche ein geiſtliches

Fattfand, das von dem Kirchenchor der Altenburg
tet wurde. Kantor und Organiſt Gut

n durch manches Konzert ländliche
mit ſeinen Sängerinnen und Sä

Auf großen W
Sänger

Dor

SänSan ängern

9

Jott undgefahren. Das Konzert h.
Naktur. Die zahlreichen

Eeige und Orgel wollten zum Ausdruck bringen die Stille in der
Natur, Gott in der Natur und endlich die Pfingſtbitte: Komm, heiliger
Geiſt! Jn ſeiner kernigen und packenden Anſprache wies Paſtor
Schulze daraufhin, daß dieſe drei Teile zuſammengehören, daß
wir Gott in der Natur nur dann recht erkennen können wenn wir
in dem rechten Sinn und Geiſte an ſie herantreten. Sodann er
innerte er an das Zuſammenwirken von Stadt und Land, an den
Austauſch, der zwiſchen beiden in der rechten Weiſe ſtattfinden ſollte.
Mit dem Geſang von „Nun danket alle Gott“ wurde die weihevolle
Stunde geſchloſſen. Jm Pfarrgarten fanden ſich dann noch die
Mitglieder des Chores mit Angehörigen der Kirchengemeinde bei
Kaffee und Kuchen, bei gemütlichem Plaudern und frohen Liedern
men bis dann gegen Abend die Sängerſchar ihren Heimwes
antrat.

Ven-Röſſen und Zweckverbands- Gemeinden

X NeuRöſſen, 11. Juni. Der erſte Pfingſtfeiertag brachte den
Bewohnern der Siedlung, die nicht auf einer Pfingſttour waren, eine
angenehme Kberraſchung: Platzkonzert in den Anlagen an der Se
Durch Planierung des Geländes iſt hier ein weites Plateau geſcha
das mit ſeinen ſchönen Raſenflächen, den gut angelegten Wegen
dem prächtigen Blick auf die Saalewieſen mit dem dahinter liegenden
Gehölz ſich für ein Konzert im Freien gut eignet. Am Pfingſtfonntag
zwiſchen 11 und 12 Uhr bot ſich von den angrenzenden Erhöhu
dem Blicke ein buntes Bild: in der Mitte die 20 Mann ſtarke Ka
die äußerlich einen guten Eindruck machte, rings herum in den angren
enden Wegen ſtand und wogte die Menge die Damen in ihren neueſten
Frühlingskoſtümen. Muſikmeiſter Reiſchke Dürrenberg wartete mit
einem paſſenden Programm auf. Der alte Militärmuſikmeiſter kam
zum Vorſchein und ſein Geiſt übertrug ſich auf die Kapelle um
Schluß erklangen liebe bekannte Weiſen vom Rhein, wohl den Pfälzern
und Rheinländern zu Ehren, die hier zahlreich vertreten ſind. Das
Publikum weiß ſich zum Teil bei einem derartigen Promenadenkonzert
noch nicht recht zu verhalten. Eine Anzahl, auch Erwachſener, ſtand die
ganze Zeit um die Kapelle herum wie die Mauern, anſtatt ſich frei zu
bewegen. Erwünſcht wäre es, mehrere Bänke aufzuſtellen, um ſich ſetzen
zu können. Bei der Gelegenheit ſei nochmals darauf hingewieſen, daß
es der Wunſch vieler iſt, die Anlagen überhaupt, beſonders auch das
Saalew äldchen, mit einigen Bänken zu verſehen. Man hat hier
unter Verwendung der alten Bäume und Sträucher und durch Neu
anpflanzung unter vielen Koſten ein wirklich lauſchiges, angenehmes
Plätzchen für Spaziergänger geſchaffen. An einigen Bänken, die be
ſonders für alte Leute unerläßlich ſind, kann es doch nicht liegen. Die
Niſchen hierfür waren an den Wegen von Anfang an vorgeſehen. Der
Ausſchuß für Bildungsweſen, der immer vielſeitiger wird, möge uns
bald wieder ein ſolches Konzert beſcheren.

rr

Kumft Literatur Wiſſenſchaft.
Eine nene Oper von Strauß.

G Dresden, 10. Juni. (T. Richard Strauß hat ſeine
neueſte Oper „Jntermezzo“, eine bürgerliche Komödie, deren Text
ebenfalls von ihm ſtammt, der Dresdener Staatsoper zur alleinigen
Uranfführung überlaſſen. Dieſe iſt für den 30. Oktober 1924 unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Fritz Buſch in Ausſicht genommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Folgen der Autorgſerelen.

Berlin, 10. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Pfingſtfeiertage haben mit ihrem ſtarken Autvverkehr
mehrere Unfälle im Gefolge gehabt, darunter ein Unglück mit kataſtro
phaler Auswirlung, bei dem 5 Perſonen getötet und 3 in ernſte Lebens
r gebracht wurden. An der Kleinbahnkreuzung die am Ausgange

es Vahnhryfes Löwenberg die Chauſſee Oranienburg Granſee ſchneidet,
iſt ein Perſonenanto von einem Zug erfaßt worden. Dabei ſind von
den 8 Jnſaſſen 5 ſofort getötet woerden, während die übrigen ſchwere
Verletzungen erlitten.

Der Erpreßzug Moskau KRiga gelprengt!

Helſingfors, 11. Juni. Der Expreßzug Moskau Riga iſt
in der Nacht zum Dienstag in die Luft geſprengt worden. Die Loko
motive wurde weit fortgeſchleudert. daten eilten aus den in der
Nähe der Unglücksſtelle liegenden Garniſonplätzen herbei und leiſteten
die erſte Hilfe. Jn weitem Umkreis iſt die Unglücksſtelle abgeſperrt.
Es verlautet, daß c mehrere hohe politiſche Perſönlichkeiten unter
den Verunglückten befinden. Reiterkolonnen und Militärautos durch
ſtreifen die Umgegend nach den mutmaßlichen Tätern.

Tragiſcher v rig auf der Schutzbundtagung. Am
Donnerstag ereignete ſich in Prebichl ein tragiſcher Zwiſchenfall. Die
Mitglieder des Deutſchen Schutzbundes, die derzeit Steierland etnen
Beſuch abſtatten, hatten den Erzberg beſtiegen. Nach dem Abſtieg
ſtürzte das Vorſtandsmitglied des Bundes, Dr. Hupfeld aus Berlin,
vom Schlage getroffen zuſammen und verſchied nach wenigen Minuten.
Dr. Hupfeld, ein geborener Kärntener, hatte ſich ſeinerzeit hervor
ragende Verdienſte um die deutſchen Koloniſationsbeſtrebungen er
worben.

Volkswirtſchaftliches.

Berliner Börſe vom 10. Junſ 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg Markt 31.

See 8 Freiverkehr.7,6 othaer WaggonHackethal g. 4 Chem. Zeiß 8,75
Ver. Elbeſchiff. 180 Hirſch Kupfer 15,2 ichgrä hCommerzbank 3,50Höchſter Farbwerke 8,20 Teichgräber 9
Deutſche Bank 7, Jlſe Bergbau 75 Becker Stahl. 2.75Darmſt. u. Nationalb. 6 Köln Rottweiler do. Kohle

Se n 4.25 2 re So heipz. Credit ca L tgerswerke 50Bee de etKheinSprengſtoff Ufa 3,83

Deanſa Dampf.
Rordd. Lloyd

Agfa earott 9,77 rügershall 2,50Vaviſche Anitin 1105 Schwartztopf Maſch. e zu
Daimler Motoren 2 Stöhr Kammgarn 43, Namon ſhares
Deutſche Maſchinen 4,Tecklenborg Schiff 6,10 Di. Wald u. Holz v,37
Deutſche Kabel 0,725 Tritonwerke n 1.75 Zerlin-Halberſtädter 0,125
Dynamit Nobel 4,59 Wernshauſen Kammg. 410Elektra Dresden 09,50 Zwickauer Maſch. 20 Lindinr Auto vFahiberg Liſt 2225 Stahlwert Krone 0,50

(Alles in Billtonen Prozent.)

Leipziger Sörſe vom 10. Juni 1924.
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 31.
Mansfeld 2,25 Glauzig Zucker 9, Thüring. Gas 40Hartmann S. Maſch 2,40 Roſitz Zucker 25Kirchner u. Co. 10 Chromso Najork 6,89 Freiverkehr.
Sondermann u. Stier 0,40 Cröllwitz Papier 4,80 Altenburg Glas 7,59
Wotan Werke 1560 Altenburger Landkraft 6,60 Vauchwitz Pſfcherer
Falkenſteiner Gard 5,25 Hetzer Weimar 0,65 Dermatoidwerke „9
Kammgarn Gauztzſch 3,50 Hupfeld 1,70 Kommg. Silberſtraß
Textiloſe Clavieg Kunſt Groß 1,20 Leutke Piano 59
Tränkner u. Würker 2.50 Ldkr. Leipz. (Kulkw. 2,79 VPolack Gummi b.
Leipzig Riebeck J. E. Richter 1,90 Samſonia eWurzen K. (Krietzich 1, Fritz Schulz w. 8,25 Seag e

(Alles in Billionen Prozent.

Halleſche Börſe vom 10. Juni 1924.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg Markt 31
iter M sEilenb. Katt. Manuf 19 Im Freivertehr g.

Bank u. Verſich. Akt. Eiſenwert Brünner é7, nannte Kurſe.
O,Halleſcher Bankverein 1, Zinimermann u. Co nHall. Efftt. Weh So do. Vorzugs Aktien Api- (Petrol.Jnd.)

Gewerbe u. Handelsb 929 Slauziger Zuckerf. l1o,00 Zankperein Artern S
LanderediteBant 010 dalleſche Moſchiſſenf 7,5 Bernburg Saalmüthle D
Jörbiger Bankverein 011 Halleſche Röhrenw. 1,2 elar u. ores F
dung Feuerverſich. 9 ert- Glas 0,30 S. Röhrenw., j. Akt
S Hildebrand Mühlenw 1,6 HanfJmport rBergw. Akt. u. Kuxe. Moritz Jahr 0.85 Kaliw. Krügershäll SS o Gebr. Jentzſch 6 Kyffhäuſerh. f. Akt.

42 ſerbad Schmiedeb S Jn Kathe Lindner junge Akt
55 Mansfeld BergbauZuckerf

t zörtland-Cementf.
G. Veſter, Speditton
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Berliner Deviſenmarkt vom 10. Juni. geſprochene Verkäuſe mit der allgemeinen Urſache der Geldnot geben Berliner Produktenbörſe vom 10. Juni.

Am Berliner Deviſenmarkt ſind große Veränderungen nicht ein der Kursentwicklung das Gepräge. Zu Anfang und teilweiſe noch im Weizen märk. 147—-150. Roggen märk. 128-— 184. Branugerſte
getreten. Die Kursbewegung zeigt namentlich für die Frankdeviſen weiteren Verlauf wurde etwas in Deckungen auf Baiſſeengagements 154. erſt 7. Haf ärk. 126 133. Weiße
eichte Rückgänge, welche ſich in Auszahlung Paris auf minus 0,10 gekauft welche man über die Fiertage mit hinübergenommen hatte t en e ne e eund Auszahlung Brüſſel auf minus 925 in den amtlichen Mittel Jm übrigen blieb das Geſchäft das ſich nach wie vor ausſchließlich Roggenkleie 910 900 Raps (1600 Kilo 20 bſen, Viktoria
kurſen ſtellte. Dagegen lagen Chriſtianig und Jtalien leicht auf- innerhalb der Spekulation abſpielte, ſehr klein. Der Geldmarkt iſt 18-20. Kleine Speiſeerbſen t Fattererbſen e Pe
gebeſſert. Der Frankenbewegung entſprechend nannte man London Wenig verändert. Jm weiteren Verlauf blieb die Tendenz ſchwach. Iuſchken 1050 11,00 Ackerbohnen 13 14 Wicken z e van

Pa 3 96 S Jgegen Paris zu 86 bis 86 Die Anforderungen entſprachen im Leipziger Börſe vom 10. Juni. Lupinen 950 10,00. Gelbe Lupinen 13,00 18,50. Serradella 11 bis
großen und ganzen den Bedarfsanmeldungen des letzten Börſentages m 13. Rapskuchen 9,00—9.20. Leinkuchen 17. Trockenſchnitzel 6.40
in der vergangenen Woche. Der Eingang an Exportdeviſen hleibt be Die Hoffnungen auf eine Wendung zum Beſſeren in der Situ bis 6,60. e S e efriedigend. Von den Hauptvaluten wurden angeboten in Auszahlung tion an der Börſe haben ſich am Heutigen erſten Tage nach dem
Newyork rund 70000 Dollar, in Auszahlung London rund 30000 Feſte nicht verwirklicht. Nach wie vor beherrſcht die Geldkalamität Leitung Frang Roßner
P Das Pf iegt inter iongt e 8 ſchwöcherPfund. Das Pfund liegt international etwas ſchwächer Verantwortlich: Dr. phi. Stegfried Berger kür den politiſchen Tetl,tsaufſicht machten keinerlei Eindruck. Kaufordres von ſeiten des uns Literatur Franz Gomm für Proving, Lokales Volkswirtſchaft VerS Berliner Börſe vom 10. Juni. Publikums lagen auch heute noch nicht vor, ſo daß die Geſchäfts miſchtes und Spert; Kurt Rößner für den Anzeigen Und Retlameteil,
Die W tet ſchwach, u dem Druck einer tätigkeit ſich erneut in allerengſten Grenzen abſpielte. Auf allen Verhuer S S a n Merſeburs.
Stimmung, welche man ſchlechthin als Hilfloſigkeit bezeichnen muß. Marktgebieten mußten ſich die Kurſe faſt ausnahmslos weitere Ab Serliner Vertretung. Valter Aßmus, Berlin-Wilmersdort. Laubacher Str. 85.
Vreinzelte Exekutionsverkäufe, vielleicht die letzten Reſte aus den ſchläge gefallen laſſen, die ſich allerdings zum größten Teil in mäßiger Swud ünd Verlag der Firma h. Rö ßer in Merſeburg

Jnſolvenzen der vergangenen Woche, in der Hauptſache aber aus- Höhe hielten. i i Se5 ie heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.Anzeigen. WFür die Aufnahme der Anzeigen

a E D A V E N. 8 T E N Für die uns zu unſerer Bermählung
keine Verantwortung über übermittelten Glückwünſche und Geſchenke ſagenVinige S v PAUL K 0 KTING wir hiermit unſeren herzlichſten Dank. S
Möglichkeit berückſichtigt S SHerbert Müller und Frau S

S
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grüßen als Verlobte

Gertrud geb. Grundmann.Tun werfen2 5chöne, tellwelse
möhllerte Zimmer

und Rellerraum
n neuem Hauſe nahe des
Werkes an kinderloſes ge
bildetes Ehepaar geg. entſpr.
Gebot an S. S. el
poſtlagernd „Leungawerke“.

Möbl. Zimmer
von Bergbeamten geſucht.
Ang. unt. 656 a. d. Exp. d. Bl.

1 oder möbl. Dmme7
ohne Wäſche für Ehepaar
gegen gute Miete für einige
Wochen geſucht. Angeb. unt.
657 an die Exped. d. Bl.

69098909069009
Hausgrundſtück!

großer Hof, Stallung, erb
ſchaftshalber zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
T

Acker u. Wieſe,
zuſammen 2210 Morgen, am
Fürſtendamm öſtlich Merſe
burg, iſt ſofort gegen Bar
zahlung zu verkaufen.
Käufer wollen c unter
Nr. 658 an die Expedition
dieſes Blattes wenden.

2000 3000 M.
auf Feld geſucht.

Ang. u. 641 a. d. Exp. d. Bl.

20 Zentner
Altes Wiesenheu
verkauft Meuſchau Nr. 41

DEEBDE BI
Ein Pferd

Wallen dorf WörmlitzPfingsten 1924

c ,ecceceece,,e, e

e
T

rn enve
i Für die vielen Aufmerkſamkeiten zu un

4 ſerer Hoch zeit ſprechen wir auf dieſem Wege iHeute früh 2 Uhr entschlief sanft
nach längerem Leiden unser lieber, treu-
sorgender Vater, Schwieger- u. Grossvater,

der Schneidermeister

ein. Delchmüller
im 85. Lebensjahre

unſeren innigſten Dank aus.

5 Merſeburg, Pfingſten 1924.

Aunguſt Roth u. Frau Marie

e
ernſt. Bibelforſcher letwüvrellatthan

Donnerstag, 12. Juni 24,

abends 8 Uhr Täglichſt Vortrag
im Caſino, kleiner Saal. Putler- Trio!

Eintritt frei! e

irofe räßter waschkre t
ar unschödicht

h

Dies zeigen schmerzerfüllt an:

Ww. M. Franke u. Tochter.
Familie H. Trillhaase.
Familie H. Kranich.

Merseburg, Wilhelmshaven,
den 11. Juni 1924.

Die Beerdigung findet Sonnabend
nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus statt.

munensefſer Hilliger Verkauf
AA.ÜTAAAAWÜÄÜ]nuc enum

der sich angesammelten

Reſte und Veſtheſtämde.
Dieselben sind auf Extra Tischen ausgelegt.

witz
Entenplan r. 8.

Des
Donnerstag abend 8 Uhr

Strauß Abend
aus Anlaß des

60. Geburtstages von
Richard Strauß.
Mitwirkende Die ver
ſtärkte Hauskapelle.

Soli für Waldhorn:
Herr Klockmann.

Am 9. Juni 1924 entschlief sanft nach kurzem schweren
Leiden unser lieber Vater, Bruder, Schwicgervater, Grossvater
und Onkel,

der Kupferschmied

Simon Behlert
im Alter von 67 Jahren.

Im Nawen aller Hinterbliebenen e
e

alter Behlert, Landes Obersekretär. S
Benndork, den 11. un 1924. e e
Die Beerdigung findet Donnerstag 3 Uhr in Benndork statt.

Nersehburg,N. van hen
Ah
ſehr preiswert zu verkaufen

Brauhausſtraße 2.

zum chen.verkauft Trebitz r. 22. Sporthemden

mmer Shilerhemden)

e

emütliches

3uſammenſein
im „Ratskeller“ am Freitag
abend 8 Ahr zu Ehren des
Herrn Poſtrats Oelius.
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Spachtel und SchärpenbänderSertentragen eo a &Sürtelverſchlüſſeblſer Gürtelmotivein vielen Arten Glasbatiſt allenD Seidenbatiſt Voille m in ſehr großen Sortiment

Artikeln 50t re Zreſſen KnöpfeBubikragen n bunte Beſätze
elegante Neuheiten ſehrMatroſenkragen nd ehe Wermarine mit und ohne vinlige Spachtel, Tüll,

Manſchetten

PreiſeLe d er gürtel bei Filet. Klöppel Motive
moderne Farbenſtellungen Volantsglatt 2c. beſtenJuglitäten geſtickt in großen BreitenKurzwaren Näh Tüil mit Metallſtierei

und Slickſeiden VWäſcheſtickereien
Miedergurte Garne Languetten

O

tragen, praktiſch, gute

zu verkaufen. Zu erfragen f. Anaden Gr vo

l. r. 50
n e Sern. sämtl. ünteris.
Engl.-, Franz., 80a9.. Fortuy.

Qual. waſchecht, grün

in der Exped. d. Bl.
f. Herren 100

Sroße Sixtiſtraße 8. eng in Crikotu Stoff

Korresp.- Debers., Buchhltg. S Woruns 29. Jel, 845.
usw. Adr. Postf. 596, Mersehg. h aaaiaatknu

T fen. geſchloſſen zuläulbrsehweins u. andere mod. Farb.,

2 Maſkätzchen Ganeritritor d

Leicht, rasch, billig unt, J. e e

Partei
Merſeburg, Stadt

und Land.

969660 669960
C
aufs Land geſucht

Röſſen Nr. 19.

7 Keltere Haus undGeleewerden ſofort eingeſtellt.Teſſzan lung ſ Kantinenbetr. Leunawerke,

Leichte Zahlungs Vollrath.
Weise, die möglichst
nach Wunsch der J Jung., ordentl. Mädchen als
Käufer eingerichtet Aufwartung
Elchmann 8C0. geſucht Clobikauer Str. 10.

Halls 8.Grosso Virichstr. 51. Sauberes Auhrartunn

von 7—3 Uhr geſucht
Nordſtraße 3.

Jüngere
elehrvertrags- Verkäuferin

der Handwerkskammer mit guten Empfehlungen

m e r e r n alt vorrätig ſtellt 8IMA M Buehdruckerei Th. Rötner, helm Kohle
S e NMerseburg, Kl. Ritterstr. 3. un

S

Se

e trinken das altberühmte S
Köſtritzer Schwarzbier!

Frau Dr. med. B. in B. ſchreibt: (I. 18/120)
D. Für ſtillende Mütter iſt das Köſtritzer

Schwarzbier unbedingt nötig, damit ſie die Kraft
I erhalten, weiter zu ſtillen. Bei dem großen

S Mangel an Lebensmitteln kann man kein Kind
ohne Kräftigungsmittel ſtillen. Jch habe nach zwei

S ſchweren Wochenbetten ineine kleinen Mädchen
8 und 9 Monate geſtillt, es waren ſehr kräftige

M Kinder. Jch hätte bei meinem großen Haus
S halt ohne Köſtritzer Schwarzbier es nicht ſo
lange ausgehalten. Auch die Patienten meines

verſtorbenen Mannes lobten die Wirkung des

Bieres 7 71. 30S Aufträge erbitten:S Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unteralten
S burg 10, Fernſprecher 369;

Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere

Burgſtraße 9, Fernſprecher 374.
Zu haben in allen Flaſchenbierhandlungen. Aufzeichnungen a sutterſtoffe h. Br.

Kleider Bluſen Handarbeit Schneiderei

Jnhaber:
Bernh. Zaitza

Telephon 464
Gegründ. 1846

un
für den

Merſeburger Korreſpondent

M. Bolling,
Neu Röſſen, Bahnhofſtraße 21. ſſ Il



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 11. Juni 1924.

De Vertriebenen.
Von Dr. Rudolf Meier-Schwanebeck.

Als eine der traurigſten Kriegserſcheinungen ſetzte mit Beginn des
Völkerringens eine Bewegung ein, die ſpäter als Kriegsfolgeerſcheinuncwuchs, nie r e Ausmaße annahm, und die Fegte S faſt
a Jahre nach Kriegsende! noch nicht ihren Abſchluß gefunden
at: Der Zuſtrom der durch direkte und indirekte Zwangsmaßnahmen

feindlicher Mächte aus jahrelangem Wirkungskreis, von jahrzehntelang
bewohnter eigener Scholle vertriebener Deutſcher in das Mutterland
In der deutſchen öffentlichen Meinung wird dieſe Vertriebenenbewegung,
die in ihrer Geſamtheit rund 2 Millionen Menſchen, umfaßt bei
weiten noch nicht genügend gewürdigt. Beiſpiellos als Symptom
unſerer Ohnmacht und Schwäche, als Symptom der Gewaltpolitik
unſerer Gegner, iſt ſie ein entſcheidender Faktor in der Geſtaltung der
inneren deutſchen Wirtſchaft geworden. Kurze amtliche Mitteilungen
über den augenblicklichen zahlenmäßigen Stand der Ruhr-Verdrängten,
Berichte von der mächtvollen Kundgebung der Kolonialdeutſchen in
Berlin eine Meldung, wie die von dem kürzlichen Beſchluß des polni
ſchen Sejm, ſämtliche noch im polniſch gewordenen Teil Oberſchleſiens
verbliebenen Deutſchen auszuweiſen, ſollten zu denken geben!

Nüchterne Zahlen geben am beſten ein Bild von dem Umfang der
ſeit Kriegsbeginn in das innere Deutſchland geſtrömten Vertriebenen
wellen. Was dieſe Zahlen für einen wirtſchaftlich geſchwächten, ikranken, unter ungeheuren Laſten zuſammenbrechenden Volkskörper be
deuten, wird jeder ermeſſen können. Man denke nur an den Wohnungs
und Arbeitsmarkt.

Nach den vorhandenen amtlichen Unterlagen und wo dieſe fehlen
an hen Schätzungen berufener Stellen ergibt ſich folgendes

eſamtbild:

Dem Deutſchen Reiche ſtud ſeit Kriegsbeginn an Vertriebenen
zugewandert:

aus dem Auslande und den Kolonien
aus ElſaßLothringen und dem Saargebiet
aus den abgetretenen Gebieten der Oſtmark rund
aus den abgetretenen Gebieten Oberſchleſtens rund
aus Nordſchleswig, EupenMalmedy und dem Hult

ſchiner Ländchen rund 10000 Deutſche
aus den beſetzten Gebieten an Rhein und Ruhr rund 150 000 Deutſche

Zuſammen rund 1 985 000 Deutſche

Ein agutomatiſches Sicheinfügen dieſer Maſſen in den inner
deutſchen Volkskörper war natürlich bei dem ſpontanen, unvorherge
n Auftreten der einzelnen Wellen nicht möglich. Die verantwort
ichen Reichs und Landesregierungen mußten eingreifen. Eine Für-
t für die Vertriebenen eine geordnete Unterbringungsaktion im
Jnlkeveſſe des Reiches ſelbſt wurde notwendig

rund
rund

800 000 Deutſche
175 000 Deutſche
800 000 Deutſche
50 000 Deutſche

Da charitative Aufgaben zunächſt die hervorſpringendſten waren,
ſo wurde die Ausübung der amtlichen Verktriebenenfürſorge mit Ein
treffen der erſten Flüchtlinge in die Hand des deutſchen Roten Kreuzes
gelegt. Das Rote Kreuz hat das ihm gewordene Mandat bis zu einemgewiſſen Abſchluß, da b

für die Grenzlandvertriebenen, durchgeführt. Seine Hauptaufgaben
waren den ſich zu Zeiten auf monatlich über 20 000 Köpfe belaufen
den Neuankömmlingen eine vorläufige Unterkunft zu geben, eine zweck
mäßige Verteilung der Maſſen über das Reich durchzuführen und durch
n ne ſendgültiger Wohnung und Arbeit auf die Wiedereingliede-
e Vertriebenen in das innere deutſche Wirtſchaftsleben hin
zuwirken.

Nicht unerwähnt bleiben dürfen die großen Heimkehrlager, deren
Einrichtung ſich nicht umgehen ließ, als es dem Roten Kreuz an vor
läufigen Unterkunftsmöglichkeiten fehlte. Trotz des gewaltigen Zu
ſtroms ſind dieſe Maſſenunterkünfte, die der Verwaltung eines be
onderen Reichskommiſſars unterſtanden, nicht über insgeſammt rund
5.000 Köpfe Geſamtbelegung angewachſen. Mangels verfügbarer

Miltel werden die bedauernswerten Jnſaſſen dieſer Lager gar (das
Heißt bis z 4. i 1924) d i lüſſelmäßie ren M en hen le

Nur der kleinere Teil der unmittelbar Betroffenen hat ſich mit den
ebenen Tatſachen, mit der durchgeführten Wiederſeßhaftmachung im

deutſchen Mutterland abgefunden. Abgeſehen von den Verkriebenen
aus den beſetzten rein deutſchen Gebieten an Rhein und Ruhr, die täg-
lich ihrer Rückkehr r bebt bei dem weikaus größten Teil aller
Vertriebenen der heiße Wunſch fort, in Zukunft einmal wieder zurück
kehren zu können. Mag der Augenſchein den Feinden den Triump
laſſen, durch rigoroſe Maßnahmen in wenigen Jahren, die ihnen durch
Diktat gewordenen Gebiete entgermanſiert zu haben. Das innere Ver
bundenſein mit den Kolonien, der Oſtmark und den anderen uns ent
riſſenen Gebieten lebt fort, bleibt unauslöſchlich im Herzen der Ver

triebenen, die einſt als deutſche Kulturträger zu neuer Pionierarbeit
berufen ſein werden.

ertellung

Wichkiges vom Tage.
Markbewertung in der Newyorker Schluß- und Nachbörſe

237/8 Geld, 24 Brief. Dollarparität 4,18 Billionen.

Zu einer ſchweren Steuerrevolte kam es bei Neapel. Die Bauern,
erregt über die Einführung neuer erhöhter Stadtzölle, rotteten ſich
zuſammen und erſtürmten die Stadt. Sie äſcherten das Rathaus und
das Zollgebäude ein und vertrieben die Händler von dem Markt.
Karabinerie lieferte den Bauern eine förmliche Schlacht. Sie zog
aber den Kürzeren. Es gab zahlreiche Verwundete.

Nach Meldungen aus Bagdad hat die Verſammlung der Notabeln
dort die rn des zwiſchen König Feiſſal und England ab
geſchloſſenen Jrak- (Meſopotamien-) Abkommens abgelehnt.

Wie der „Temps“ aus Konſtantinopel erfährt, hat der neue
deutſche Geſandte in Konſtantinopel, Nadilny, bei ſeiner Ankunft
Journaliſten gegenüber erklärt „Jch werde mich bemühen, die ehe
malige Waffenfreundſchaft zwiſchen Deutſchland und der Türkei in
ein neues dauerndes Freundſchaftsverhältnis umzuwandeln.“

Die öſterreichiſchen Unterhändler in Genf haben geſtern den
Funktionären des Generalſekretariats des Völkerbundes Beſuche ab
geſtattet und hatten dann eine lange Unterredung mit Dr. Beneſch.
Am Mittwoch und Donnerstag wird das Finanzkomitee des Völker
bundes Beratungen über die öſterreichiſche Finanzfrage abhalten.

Der Kriegsminiſter Janitzſch hat geſtern ſeine Demiſſion ein
gereicht. Man glaubt, daß noch einige Miniſter ſeinem Vorgehen
folgen werden, ſodaß in allernächſter Zeit mit einer Rekonſtruktion
des Kabinetts Paſitſch gerechnet werden müſſe.

Die ruſſiſchen monarchiſtiſchen Vereinigungen hielten geſtern im
Flugverbandshauſe in Berlin eine Verſammlung ab, um zu dem Auf
ruf des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, der ſich an die Spitze der
anti-bolſchewiſtiſchen Bewegung geſtellt hat, Stellung zu nehmen.
Baron Krüdner-Struwe ſagte in ſeinem Aufruf als Vorſitzender der
monarchiſtiſchen Vereine in Deutſchland, daß allen Nachrichten zufolge
die Stunde der Errettung und der Erlöſung Rußlands nicht mehr
fern ſei.

c

Litwinow iſt geſtern von Berlin kommend in London eingetroffen
und wird als Delegierter an den weiteren Verhändlungen der anglo
ruſſiſchen Konferenz teilnehmen.

Die Schwertransportarbeiter in Frankfurt a. M. haben geſtern
die Arbeit niedergelegt.

J

Eine Schiffahrts geſellſchaft hatte dieſer Tage in Kopenhagen eine
Sitzung, zu der etwa 24 Vertreter der europäiſchen Reedereien
Deutſchlands, Englands, Amerikas, Frankreichs, Hollands und Skan
dinaviens ſich eingefunden hatten. Auf dieſer Sitzung wurden alle die
Fragen erörtert, die Bezug hatten auf die Amerika-Fahrten. Jns-
beſondere nahm man Stellung zu der neuen Situation, die die kürz-

lich erlaſſenen Einwanderungsgeſetze geſchaffen haben.
eißt bis zu der im Rahmen der allgemeinen

Sparmaßnahmen durchgeführten Einſtellung der amtlichen Fürſorge

r

Geſtern ſind Verſuche gemacht worden, von Danzig mit Baſel,
Zürich und Genf in direkten Fernſprechverkehr zu treten. Dieſe Ver
ſuche ſind geglückt, ſodaß mit einer baldigen Aufnahme des Fern
ſprechverkehrs zwiſchen Danzig und der Schweiz gerechnet werden darf.

Wie die „TelegraphenUnion“ erfährt, iſt von dem preußiſchen
Miniſter des Jnnern der Deutſche Tag in Siegen, der am 14. und
15. d. Mts. ſtattfinden ſollte, verboten worden.

c

Die europaüſchen Heeresſtärken.

Der „Times“ vom 31. Mai zufolge ſtellte Herr Geoffrey Butler
eine Anfrage an das Kriegsminiſterium, bezüglich der r en
Heeresſtärken der europäiſchen Mächte, worauf ihm Herr Stephen
Walsh nachfolgende Aufſtellung in der die Kolonialarmeen nicht
einbegriffen ſind zugehen ließ:England ohne Indien

Tſchechoſlowakei
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Schweiz
Norwegen
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Eſtland
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Holland
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Ungarn
Hſterreich
Sowjet Union
Schweden
FinnlandLettland

Polen
Rumänien
Türkei (einſchl. der kleinaſiatiſchen Truppen)
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Provinz und Vachbarländer.
Mißglückter Selbſtmord.

t Leipzig. Am 4. Juni unternahm ein 29 jähriger Kaufmann in
der Nähe der Waldſchänke in Leipzig-Connewitz einen Selbſtmord
verſuch. Er wollte ſich von einem Eiſenbahnzuge überfahren laſſen
dabei hat er ſich eine ſchwere Handverletzung zugezogen. Vier Tage
lang iſt der Unglückliche infolge Schwäche im Walde in der Nähe des
Tatortes liegen geblieben. Dann meldete er ſich ſelbſt auf der Polizei
wache und wurde von dort aus nach dem Krankenhaus gebracht.

Exploſion einer Spiritusflaſche.
t Leipzig. Eine Frau, die in einem Topfe Kartoffeln auf den

Spirituskocher geſetzt hatte, glaubte, daß die Flamme erloſchen ſei
und goß aus einer Flaſche Spiritus nach. Plötzlich explodierte dieFlaſche Glücklicherweiſe konnte ſich die Frau vor den Flammen recht

zeitig in Sicherheit bringen. Den entſtandenen Stubenbrand löſchte
die von ihr herbeigerufene Feuerwehr in kurzer Zeit.

Die üblichen Autounfälle.
Magdeburg. Am Sonnabend fuhr bei Bad Harzburg ein aus

Hamburg ſtammendes Automobil gegen einen Stein und n
ſich. Zwei Damen wurden getötet. Ein ſchwerverletzter Herr ſtar
auf dem Wege nach dem Krankenhaus. Der Führer des Wagens und
wei weitere Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt. Wie die „Magde-

rgiſche Zeitung“ berichtet, verunglückte in der Nacht vom Sonn
gbend zum Sonntag in Croppendorf (Kreis Neuhaldensleben) ein Auto
Der Fahrer, der das einem Gutsbeſitzer gehörige Auto widerrechtlich
zu einer Fahrt mit vier Freunden benutzt hatte und angetrunken war,
verlor die Herrſchaft über das Fahrzeug, das gegen einen Stein an
fuhr und gegen eine Mauer ſchlug. Der Führer und zwei Jnſaſſen
waren auf der Stelle tot. Die beiden übrigen wurden ſchwer verletzt.

Froſt im Juni.
Hammerbrück. Die jungen Maitriebe in den Kulturen unſerer

höher gelegenen Waldungen ſind leider der kalten Nacht vom Mitt
woch zum Donnerstag der vorigen Woche zum Opfer gefallen. Dieſe
ſind ſämtlich erfroren und ſehen vergilbt aus.

Zum Eiſenbahnunglück bei Zeitz.
Zu dem furchtbaren Eiſenbahnunglück bei Zeitz erhalten wir noch

folgende amtliche Mitteilung: Warnungsſignale ſind vom Sicherheits
poſten gegeben, wurden aber anſcheinend von den Arbeitenden nicht be

achtet infolge Ausfahrt des Pz. 391 auf dem benachbarten Gleiſe Zeitz
Leipzig. Die Schwerverletzten wurden ſofort dem ſtädtiſchen Kranken
hauſe in Zeitz zugeführt. Die Unterſuchungsverhandlungen werden zur
Stunde geführt. Außerdem erfahren wir, daß inzwiſchen die beiden
Schwer verletzten Otto Schmidt aus Kleinoſida und Richard
Beyer aus Zeitz noch geſtorben ſind. Der Zug iſt übrigens
nicht in voller Fahrt in die Arbeiterkolone gefahren, ſondern ſtark ab
gebremſt, da der Zugführer erſt im letzten Augenblick ſehen konnte, daß

Leute auf den Schienen ſtanden. Ein ſofortiges Halten iſt, von dem
Streckenfall an der Unglücksſtelle abgeſehen, gar nicht zu ermöglichen.

Drei Bahndiebe feſtgenommen.
4 Gotha. Die hieſige Polizei hat einen 35 Jahre alten Jngenieur

Sus Leipzig und einen 29 Jahre alten Brenner aus Plauen i. V. feſt
genommen. Die beiden haben auf der Bahnſtrecke Gotha- Eiſenach
30 Stück Häute (Oberleder) aus einem Güterzug geworfen und dann
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fortgeſchleppt. Jn die Diebſtahlsangelegenheit iſt auch ein 26 jährigen S
Arbeiter aus Plauen verwickelt. Er wurde ebenfalls verhaftet

Einbrecher.
Triptis. Der Firma L. Fritzſche wurde am Donerstag mor

gens, das große Schaufenſter durch den Wurf eines mächtigen Pflaſter
ſteines zertrümmert und ſieben Stück Revolver (Brownings) geraubt,
die anderen ausliegenden Artikel blieben verſchont. Der augenblicklich
erwachte Eigentümer konnte leider die Diebe nicht verfolgen.

Durch einen Bullen getötet.
Großwenden (Thür.). Einen jähen Tod erlitt in Großwenden

der in den 70er Jahren ſtehende Landwirt Fr. Schuſter. Als er dem
Zuchtbullen zu nahe kam, wurde er von ihm mit den Hörnern erfaßt
und zu Boden geworfen Hier ſchlitzte der Bulle dem Unglücklichen den
Bauch auf und bearbeitete ihn ſo, daß er kurze Zeit darauf verſtarb.

S

Pieffes neuer Chauffeur.

Ein Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkner.
18. Jortſetzung (Nachdruck verboten.)

„Gut, Mutter. Und dir, Henny ſoll ich ſagen, daß du für Mitt
woch früh den Tennisplatz beſtellen ſollſt, denn er kommt morgen
abend e an.“

So
„Nanu, freuſt du dich nicht?“
„O, doch, aber ſo wichtig iſt die Nachricht nicht.
Dann möchte ich wiſſen, warum du vorhin ſo gejauchzt haſt, als

du glaubteſt, ich ſei Robbh. Henny Henny, da ſtimint etwas nicht“,dreh Hans ihr lachend.
„Pöhl Jch mach' jetzt das Abendeſſen zurecht!“ Und draußen

war ſie.
Frau Geheimrat ſah ihren Jungen ganz ängſtlich an.
„Was bedeutet das, Hans
Merkſt du nichts, Mutterchen? Es gibt bald Hochseit.
Was? Wie? So erkläre mir doch“, ſagte die alte Dame dann

un ebuldig.
2 Aber Mutterchen, das iſt d ſo klar! Der Robby Wehler will

unbedingt dein Schwiegerſohn werden. Bſcht, Mutter ſtill, die Henny
weiß e rege Aber haſt du gemerkt, wie rot ſie wurde, als
ich von Ro rach?“9 h o ate ſo gar nichts gemerkt habe“, jammerte die Frau

imrat.
„Hätte dir auch ſchwer fallen ſollen, Mutter. Denn bis jetzt

Prin ſie ſich meiſtens gehäkelt und gezankt. Aber laß man nur,
kterchen, das ſollen die glücklichſten Ehen werden.

Während des Eſſens an dem gemütlichen, zierlich gedeckten Tiſch
ſagte Hans, während er ſich ein appetitliches Schinkenbrot machte, inal ne ich bin übrigens verliebt.“

Du, Mutterchen, ich bin übrigens verliebt.
Was Der alten Dame fiel die Gabel klirrend auf den Teller.

und Henny ſah ihn groß an, doch er ließ ſich nicht ſtören und bißtapfer in an Brot.
„Hm, bis über beide Ohren.
Junge in wen denn
„Jn eine kleine Königin.“ d„Hans, red' keinen Blödſinn, ſag Mutter richtig, was los i
„Jch kann doch nichts anderes als die Wahrheit ſagen. Jch bin

in eine kleine Königin verliebt, die im profanen Leben Geſellſchafterin
bei Piefkes iſt

unge!h Mutterchen. Eine Welt von Angſt und Sorgen. Kannſt
ganz unbeſorgt ſein ich mache keine Dummheiten. Sie weiß es
nämlich gar nicht, und wenn, dann würde ſie mich heimſchicken, denn
ſie iſt ja ſo ſtolz ach Mutterchen, ſo ſtolz, wie ſie ſchön iſt“ ſagte
Hans ganz ſchwärmeriſch und ſchluckte ganz verklärt den letzten Biſſen

ſeines Schinkenbrotes hinunter e„Junge, nun ſag doch endlich. Jch verſtehe das alles nicht“, ſagte
die alte Dame ganz hilflos.

„Mutterchen, da iſt nicht viel zu ſagen. Sie heißt Aſtrid Herms
das ſchönſte Mädchen,dorf, iſt die Waiſe eines Majors Hermsdorf, iſt das

daß ich je geſehen habe, und iſt die Geſellſchafterin oder vielmehr

e i

Erzieherin bei Piefkes, um denen etwas Schliff beizubringen. Ein
hartes Stück Arbeit, kann ich euch ſagen.“

„Weiß ſie, daß du liebſt?“
„Wo denkſt du hin Jch hab' doch nicht den Mut, ihr meine

Liebe zu geſtehen.“
„Aber Bruderherz, das Ding muß doch mal ein Ende bekommen.
„Da mache ich mir vorläufig noch keine Sorgen. Entweder Amor

iſt mir bald hold oder ich ſterbe einſtmals mit einer unglücklichen
Liebe im Herzen“, ſcherzte Hans die ernſte Stimmung weg.

Henny ging durch den Kurpark zurück. Sie hatte den einen der
acht Tennisplätze auf den Namen Wehler für den nächſten Morgen
reſervieren laſſen. Durch die ſchönen alten Parkwege, am Guſtav
Freytag Denkmal vorbei, ging ſie vor nach dem Kurhaus, deſſen Rück
front gegen den Teich gelegen war. Das Vormiktagskonzert hatte
ſchon begonnen, und Henny ſuchte ſich einen freien Stuhl, um noch
ein wenig den Klängen der Kurkapelle zu lauſchen.

Aber wie immer verdroß es ſie, daß die Kurgäſte zu gut drei
rn ne ſtark untermiſcht mit den Uniformen deranzöſiſchen iziere.

Kaum ein deutſches Wort drang an ihr Ohr, und mit Ekel ſah
in die Geſichter der ſtark geſchminkten Ausländerinnen, die die

oſtbaren Kleider achtlos durch den Kies ſchleifen ließen, ſich mühſam
auf den kokettenhaften Stöckelſchuhen fortbewegend.

Keiner dieſer geſchminkten r hätte Henny den Namen
„Dame“ gegeben und keinem dieſer flanierenden, nach der neueſten
Mode gekleideten Herren den Namen „Mann“. Gab es dieſe Gat
kungen nicht im Ausland, oder ſchickte uns das Ausland nicht eben
ſeine beſten Menſchenexemplare e

Ganz traurig ſah Heuny ſich um, ob ſie nicht ein reines, unge
ſchminktes Geſicht ſah und da ſahen ihre Augen in ein paar
wunderſchöne, klare, helle Augen, die ſie mit einem ebenſolchen ſuchen
den Blick anſahen wie ſie ſelbſt. Voller Entzückem ſah Henny in
das feine Geſicht, das von ſchimmerndem, dukatengoldenem Haar um
geben war. Die ganze Erſcheinung hatte ſo das unbedingte Gepräge
abſoluter Damenhaftigkeit, daß Henny ſich ein Herz faßte und be
ſcheiden fragte:

„Verzeihung, Gnädigſte, ſind Sie Deutſche
Kächelnd nickte Aſtrid; denn dieſe war es.
„So muß man jetzt in Deutſchland fragen Ja, ich bin Deutſche

Sieht man mir das nicht gleich an?
„Jaſt möchte ich ſagen, daß Sie wie eine Schwedin ausſehen,

wegen Jhres wundervollen Haares
h e r doch aber auch zwei ſo ſchöne blonde Zöpfe um

Jhren Kopf gelegt.J rer ben der ſchönen, langweiligen, deutſchen Gretchenfarbe.
Iſt es wohl möglich, daß wir uns ſchon einmal geſehen haben

Jch fehe Sie ſchon eine ganze Weile prüfend an. Sie kommen mir
ſo bekannt vor. Sie erinnern mich an jemand, und ich komme nicht
darauf, an wen.“n hatte viel Ahnlichkeit mit ihrem Bruder, und dieſe mochte

Aſtrid wohl auffallen.
„Jch kann mich aber nicht entſinnen, Sie ſchon einmal geſehen

zu haben. Jch bin ja auch ſeit Jahren nicht aus Wiesbaden heraus-
selbige b. es ſich hier in Wiesbaden

„Wie lebt es ſich hier in Wie n.Jeht nicht mehr ſchön. Aber im Frieden war es ſehr Hübſch.
Zumal wenn der Hof hier war. Da hatte Papa dann immer Theater

karten, und wir waren zu all den großen Feſten und Konzerten
mitbel ren

„Jhr Herr Vater ſtand im Hofdienſt?“
„Ja, Papa hatte in der Hofhaltung im Büro zu tun
„Das waren ſicher ſchöne Zeiten
„Ach, die Konzerte im Kurhaus, im großen Saal das war

meine ganze Wonne. Mama und ich hatten immer Rangloge, und
da konnten wir alles ſo ſchön ſehen.

„Und jetzt ſitzen Ausländer in dem ſchönen Saal.“
„Ach, wiſſen Sie, Engländer und Amerikaner überhaupt die

nordiſchen Ausländer, das wäre nicht ſo ſchlimm. Aber es ſind ja
faſt nur Ruſſen, Polen und Franzoſen. Und dazwiſchen noch ein
paar deutſche Schieber.

„Das ſind wohl die ſchlimmſten“, ſeufzte Aſtrid auf.
Die beiden jungen Damen plauderten noch eine halbe Stunde

zuſammen über fernliegende, unperſönliche Themen und ſchieden dann
mit einer liebenswürdigen Verbeugung, ohne ſich gegenſeitig vorge
ſtellt zu haben, doch mit dem Gefühl gegenſeitiger Sympathie, die
man ſo oft bei einer erſten Begegung empfindet.

Am Nachmittag des nächſten Tages gingen Henny und Robby
durch das Nerotal ſpazieren. n die griechiſche Kapelle! Zweck

angenehme Unterhaltung! Erfolg Zank!
Henny, in einem einfachen weißen Sommerkleid, den großen

Hut in der Hand, ſah ſo ſüß und friſch aus, daß Robby, der in hellem
Sommeranzug mit ſeidenem Bluſenhemd, ebenfalls den Hut in der
Hand neben ihr ging, die freie Hand in der Taſche verſenken mußte,
da er ſie ſonſt ſicher wieder im Genick gepackt und abgeküßt hätte.

Da Hennys Stirn ſchon leicht gekräuſelt war ſo riskierte es der
mutige Jüngling vorläufig noch nicht. Er ſah ſie eine ganze Weile
von der Seite an, ehe er wieder das Wort ergriff.

„Henny, warum ſo finſter
„Jch ärgere mich.
„Worüber?“
„über den lieben Gott.“
„Das wird ihn bannig intereſſieren.

nicht zu Jhrer Zufriedenheit erledigt
„Daß er den Vollar ſteigen läßk.
Aber Henny, was tangiert Sie das
„Weil es dem Hans dadurch immer ſchwerer wird, vorwärts zu

kommen.
„Henny, geben Sie mir ſchnell einen Kuß, dann verrate ich

Jhnen etwas Feines.“
„Sollte mir einfallen.
„Dann behalte ich es für mich.“
„Bitte ich bin nicht neugierig
„Nanu!“
„Probieren Sie's doch aus, Robby.
„Gemacht. Aber ein Spaß muß dabei ſein. Wenn es mir gelingt

ie neugierig zu machen dann darf ich Jhnen einen Kuß geben, ja
ſchön Es wird Jhnen aber nicht ſo ſchnell gelingen.

Abwarten.“

Gefechtspauſe. J„Henny Hans kündigt ſeine Stellung bei Piefke.“
„Jm September fährt er nach Amerika.“
Aus war, es mit der Beherrſchung. Aufgeregt fragte ſie „Was

ſagen Sie da?“ Schnell, erklären Sie es näher.“
(Fortſetzung folgt.)

Was hat er denn übrigens
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Mitteldentſche Heimatkunſt.
h Die diesjährige erſte Sitzung des geſchäfts

führenden Ausſchuſſes der Provinzialdenkmälerkommiſſion, die in
Mühlhauſen ſtattfand, trug deutlich das Gepräge beginnender
Stabiliſierung in der Wiederkehr normaler früherer Zuſtände. Wäh
rend der Inflationszeit war es kaum noch möglich geweſen, wirkſam
Denkmalpflege zu betreiben und tatkräftig einzugreifen, wo künſtle
riſche und kulturelle Werte der Vergangenheit in Gefahr ſtanden,
dem Verfall oder Vernichtung preisgegeben zu werden. Die verhäit
nismäßig große Zahl von Anträgen um Beihilfen für die Jnſtand-
ſetzung älterer Kunſtdenkmale ſeitens der politiſchen und kirchlichen
Gemeinden bewies, daß von dieſer Seite aus nach einer längeren
Zeit der Gleichgültigkeit das Intereſſe ſich neu zu regen beginnt. Es
wurden Beihilfen zur Verfügung geſtellt für die Jnſtandſetzung der
Schnitzaltäre in Niemberg und Taura, für die Altäre in Geisleden
und im Dom zu Nordhauſen, ſpwie für die Jnſtandſetzung des Chor
geſtühls in der Mönchskirche zu Salzwedel und für die Sicherung
von Wandmalereien in der Marienkirche zu Salzwedel und in der
Kirche zu Burgsdorf. Ferner wurden beträchtliche Beihilfen für die
Erhaltung der alten Befeſtigungsanlagen zu Ellrich und für den Wart-
turm in Beuren, ſowie für zwei kunſtgeſchichtlich intereſſante Häufer
in Wallhauſen (Schieferhof) und Nordhauſen (Finkenburg) bewilligt.An der alten Kirche in Haſſerode ſollen die notwendigſten Drhehnnge

arbeiten durchgeführt werden. Mittel wurden ferner bereitgeſtellt für
Ausgrabungen im Bereich der Schloßkirche zu Quedlinburg und für
die Sicherung älterer Architekturteile und Ausſtattungsſtücke eben
daſelbſt. Durch zwei geeignete Hilfskräfte ſollen die Kunſtdenkmale
von Erfurt neu aufgenommen werden. Der Sitzung ſchloß ſich am
folgenden Tage eine Beſichtigung der Stadt Mühlhauſen und am
Nachmittag ein Beſuch des alten Städtchens Treffurt und der Burg
Normannenſtein an.

Die Geliebte ermordet.
Bebra. Jn dem Rhöndorfe Wegfurth unterhielt der aus

Mainz ſtammende Schreiner Lorsbücher ein Liebesverhältnis mit der
jährigen Bauerntochter Sofie Kirchner, das dieſe löſen wollte, als
ſie erfuhr, daß Lorsbücher verheiratet ſei. Angeblich zu einer Unterredung hierüber lockte Lorsbücher die Kirchner in den Gemeindewald
und durchſchnitt ihr hier die Kehle. Der Mörder wurde verhaftet.

übler Ausgang einer Zecherei.
F Jeng. Zu ſchweren Verfehlungen haben ſich in angezechtem Zu

ſtande zwei auswärtige Reichswehroffiziere verleiten laſſen. Nach einem
Järmenden Gelage in einem hieſigen Studentenhauſe bis weit nach
Mitternacht marſchierte die ganze Geſellſchaft nach dem Markt, wo
dermaßen ſkandaliert wurde, daß endlich ein Polizeiwachtmeiſter ein
ſchreiten mußte. Als alle gütlichen Ermahnungen nichts fruchteten,
ſollte der uniformierte Offizier zur Polizeiwache gebracht werden. Aber
der Arreſtant zog den Säbel und ging zu Drohungen über. Nur dem
beſonnenen, ruhigen Verhalten des blauen Polizeibeamten iſt es zu
danken, daß kein Unglück geſchah. Bei dem Ringen kam der Polizei
wachtmeiſter zu Fall und zog ſich Verletzungen zu ein zweiter Offizier
in Zivil verſuchte dann, den Feſtgenommenen zu befreien. Die Sache
wird recht üble Folgen nach ſich ziehen.

t Mühlhauſen.

Ausſchreitungen gegen Polizeibeamte.
F Jeng. Bei Ausſchreitungen gegen Polizeibeamte zogen ſich zwei

hieſige Perſonen nicht unerhebliche Verletzungen zu. Ein Arbeiter hatte
einem grünen Polizeibeamten den Gummiknüppel entwunden und ver
prügelte den Beamten ein Kollege von der andern Fakultät zog blank
und verſetzte dem Angreifer einen Hieb ins Geſicht. Jn einem andern
Falle wurde einem Arbeiter durch einen Polizeiſäbelhieb ein Arm böſe
Zugerichtet. Die Beamten befanden ſich in beiden Fällen in der Abwehr
unberechtigter Angriffe.

t Leichenlandung.

Roßlau. Eine unbekannte männliche Leiche wurde dieſer Tage
in der Nähe des „Elbhauſes“ an der Straße nach Roßlau aufgefunden.
Der Leichnam, mit Schädelſchuß, muß bereits längere Zeit dort gelegen
haben. Der Revolver, mit dem die Tat verübt worden iſt, lag neben
der Leiche. Der Mann iſt von mittlerer Statur, bekleidet mit Jackett
anzug und Mütze weißem Oberhemd mit braunblauen Streifen, Kra
gen und gehäkeltem Selbſtbinder.

orſetthaus Emmy Cappes
HOHbere Breite Straße 8 h

Elegante Anfertigung nach Maß.
Große Auswahl in Korſetten, Reform
torſetten, Hüſtenformern, Büſtenhaltern,

Aniverſal-Leibbinden „Monopol“.
Zeinſte Damenwäſche.
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27 eder aller Art wie neus
aitiich in allen einschlägigen Geschaſten:

Wilheim Brauns Gmb. H. indurg
rdnne

Schlechke Jeit!
daher kitte durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas
und Porzellangegenſtände waſſer und feuerfeſt mit dem

Emaillekitt „Lieber Heinrich“.
Zu haben in allen Drogerien. Hauptniederlage bei

a

3

bör v lecerfarbe macht Schuhe el.

Waaren

Merſeburg

Turnen und Spork.
Pfingſtreſultate des VfL.

Liga gegen Bernburg 07 3 1. III. Mannſchaft gegen VfB.-Pößneck 3:3 und gegen VfB.-Rudolſtadt 3:8. ſt a

II. Junioren gegen Mücheln I 1:4. II. Jugend gegen Sport
verein Arnſtadt 4 T. I. Knaben (8 Mann) gegen Großkayna 0 1
und Halle 98 1:2.
Einen glänzenden Verlauf hatte die Reiſe der J. Jugendmann-
ſchaft nach Berlin, die dort eine ausgezeichnete Gaſtfreundſchaft vor
fand und die Gelegenheit benutzte, ſich das Endſpiel um die Deutſche
Meiſterſchaft im Stadion anzuſehen. Auch mit den ausgetragenen
Spielen ſchnitt die Mannſchaft recht gut ab, wenn man vor allem be
rückſichtigt, daß die Berliner Jugend Spieler bis zu 18 Jahren auf
weiſt. Gegen den 1. F. C. Neukölln 95 gewann die Mannſchaft 2:1,
während ſie in Luckenwalde gegen Britania mit 2:3 unterlag.

Auf dem VfL.-Platz treffen ſich am Donnerstag abend die
Reſerve Mannſchaft des VfL. mit der Elf des hieſigen PolizeiSport
vereins.

t

Sportring Mücheln T gegen Sportvereinigung Zeitz I 2:3 (1:3).
Sportvereinigung Zeitz, die zu Himmelfahrt gegen Naumburg 05

im Gaupokalſpiel knapp mit 1:2 unterlag, konnte aus Mücheln einen
glücklichen 3:2- Sieg mit nach Hauſe nehmen. Die Mannſchaft zeigte
vor allem im Sturm ein ſchönes Stellungs- und Zuſpiel, das allerdings
im gegneriſchen Strafraum mitunter in überkombination ausartete,
ſodaß die hieſige Verteidigung meiſt klärend dazwiſchenfahren konnte.
Andererſeits wurden auch die Angriffe der Müchelner meiſt eine Beute
der Zeitzer Hintermannſchaft, deren linker Verteidiger der beſte Mann
auf dem Platze war. Bei etwas beſſerem Verſtändnis des Müchelner
Sturmes hätte das Ergebnis ebenſogut umgekehrt lauten können.

Sportring Mücheln T gegen Sportvereinigung 1912 Berlin T 3:1 (1:0).
Schönes flaches Abſpiel und gutes Verſtehen zwiſchen Läuferreihe

und Sturm, der auch das Schießen nicht vergaß, ſtempelten die Berliner
zu einer gefährlichen Mannſchaft. Leider waren ſie gezwungen, den
größten Teil des Spieles mit 10 Mann durchzuhalten, da der Rechts
außen infolge eines alten Knieleidens ausſcheiden mußte. Mücheln
zeigte heute ein beſſeres Spiel als am Vortage und blieb mit 3:1
Sieger. Beide Spiele wurden flott und anſtändig durchgeführt.
Schiedsrichter Jannecke (Neumark) war beide Tage recht gut.

Weitere Spiele Sportring I. Jun. gegen Vf. L Merſeburg
I. Jun. 4.1 8:0); Sportring III. Jun. gegen Braunsdorf II. Jun.
8:9 (0-1).

Zſcherneddel T Göhren T 5:3 (4 0).
Am 2. Pfingſtfeiertag ſtanden ſich beide Mannſchaften im Freund

ſchaftsſpiel gegenüber. Zſcherneddel ſpielt in der erſten Halbzeit ſtark
überlegen. Jhr guter Mittelſtürmer ſchießt kurz hintereinander
z Tore. Göhren wehrt ſich verzweifelt muß aber das Leder nochmals
paſſieren laſſen. Jhre wenigen Angriffe unterbindet der gegneriſche
Mittelläufer Lichtenberg, welcher die beſten Leiſtungen bot. Nach
Seitenwechſel kann Göhren das Spiel vffen geſtalten und kurz vor
Schluß noch drei Tore ſchießen. Mit 53 trennten ſich beide Gegner.
Schiedsrichter Wendler, Zöſchen, leitete einwandfrei.

c

Samſon Körner ſchlägt den deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter.
Der deutſche Schwergewichtsmeiſter Samſon- Körner konnte

am Sonntag auf der Chemnitzer Radrennbahn den deutſchen Halb
ſchwergewichtsmeiſter Se hbold in der 6. Runde knock vut ſchlagen.
Samſon brachte 159 Pfund in den Ring, während Seybold 1. Pfund
weniger wog. Beim Auszählen proteſtierte ein Teil des Publikums
gegen den Sieg Samſons, den er angeblich durch glatten Genickſchlag
errungen haben ſollte. Ringrichter und Punktrichter erklärten den Sieg

aber für einwandfrei.

1127Vorläuſige Anzeige.

Nulan

ans Gurau (Schleſien)
t kommt anf ſeiner Tournee auf einige Tage nach Merſeburg.

Dieſes Unternehmen iſt das beſtrenommierte und älteſte Deutſchlands.

Blumenfelds Sonder
trifft am Mittwoch, den 11. Juni mittels Extrazug in Merſeburg ein

und eröffnet

Honnerskag, den 12. Juni
ſein nur 4tägiges Gaſtſpiel.

Zirkus Blumenfeld gaſtierte 3 volle Jahre in Berlin und ſchloß ſeine
Spielzeit mit dem 31. Mai 1924, um ſeine diesjährige Sommertournee

durch die Provinzen zu eröffnen.

Sanderſchau

Schwimmſportverein 1923/1899 im 6üdharz.

Der Schwimmſportverein 23/99 unternahm Pfingſten eine Fahrt
nach dem Südharz. Die Beteiligung wahr ſehr rege. 45 Schwimmer
und Schwimmerinnen fanden ſich Sonnabend auf dem Bahnhof ein.
Mit dem Abendzug 10,44 ging es über Halle--Sangerhauſen nach
Roßla. Schon in den früheſten Pfingſtmorgenſtunden wurde das
Kyffhäuſerdenkmal und die Rothenburg erreicht. Jn fröhlicher und
humorvoller Stimmung ging es über Kelbra, Berga, Uftrungen nach
Breitungen. Der Vormittag wurde hier mit Waſſer, Hand und
Fußballſpielen verbracht. Erfriſcht und gut genährt ging es dem
Nachtquartier Strohboden Dietersdorf“ entgegen. Der zweite Tag
führte über Schwenda zur Joſephhöhe, hier hatte man eine gute Aus
ſicht in die Umgebung, dann über Stollberg nach Rottleberoda, von
bier aus mit der Bahn heimwärts. Dieſe kleine Wanderung wird
ſicher allen Beteiligten eine gute Erinnerung ſein und bleiben.

Turn und Sportabzeichen,
Bewerber um das deutſche Turn und Sportabzeichen, die die zu

deſſen Erlangung vom Reichsausſchuß für Leibesübungen vorgeſchrie
benen Leiſtungsprüfungen ablegen wollen, werden gebeteſt, ſich beim
Bezirksturnwart Karl Rothe, Steinſtraße 4, zu melden. Die Zeiten,
an denen die Abnahme der Prüfungen erfolgt, werden ſpäter bekannt
gegeben. Bei dieſer Gelegenheit ſei mitgeteilt, daß die Deutſche Turner
ſchaft vom Reichsausſchuß für Leibesübungen die Ermächtigung er-
halten hat, auch die Prüfung im Schwimmen der Gruppe I (300 Meter)

abzunehmen. 7Das Turn und Sportabzeichen iſt eine wertvolle Auszeichnung
für alle diejenigen, die ernſtlich Leibesübungen betreiben und ihr
Können nicht nur auf gewiſſe Spezialgebiete beſchränken, ſondern ſich
möglichſt vielſeitig ausbilden. Wer alſo ein Zeugnis darüber haben
will, was er auf dem Gebiete der Leibesübungen zu leiſten imſtande
iſt, bewerbe ſich um das Turn und Sportabzeichen. Jeder Reichs
angehörige, der das 18. Lebensjahr erreicht hat, kann ſich den Lei
ſtungsprüfungen unterziehen Aus fünf verſchiedenen Ubungsgruppen
wird je eine Übung verlangt, ſo daß jeder Bewerber Gelegenheit hat,
die Kbungen, die ihm am beſten liegen, auszuwählen.

„Kloro“ ſowie
Kloroſeife bleichen
Geſicht und Hände

in kürzer in weiß. Wirſam ernſchöne Hautfarbe, Sommerſproſſen, Kverflecke,
in allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

z

genprobte ur a
Mit genauer Anw

h

gelbe Flecke.
W

Weiße Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Anſchließend an den während der Feiertage

mit vollem Erfolge aufgeführten 1. Teil der nach dem gleichnamigen
Roman bearbeiteten Filmſchöpfung „Der fliegende Holländer
gelangt bis einſchließlich Donnerstag der 2. Teil „Die Erlöſung
zur Vorführung. Für alle diejenigen, die den 1. Teil nicht geſehen
haben, ſorgt eine kurze Erläuterung im 1. Akt dafür, daß der Beſucher
in leicht verſtändlicher Weiſe mit dem Jnhalt des Werkes vertraut ge
macht wird. Wie der 1. Teil, ſo iſt auch die jetzige Fortſetzung reich an
prächtigen See und Schiffsaufnahmen: die einzelnen Szenen ſind gut
und wirkungsvoll herausgearbeitet und das lobenswerte Geſamtſpiel
der im Film mitwirkenden Künſtler verleiht dem Werke Leben und
Kraft, deren Einwirkung ſich die Beſucher nicht zu entziehen vermögen.

Die hübſche Geſchichte „Dienſtbotennot“ nimmt in reichem Maße das
Intereſſe der Beſucher in Anſpruch und trägt viel dazu bei, den Auf
enthalt im Theater angenehm und unterhaltend zu geſtalten. Die
Spielzeit des hervorragenden Sportfilms mit der V.f.L. Mannſchaft iſt
bis einſchließlich Donnerstag verlängert worden.

Der Ausſtoß des

Burgliebenauer
T

Braunbieres

Alfred Marx, Durzüeberan.
Burgliebenau.

Telephon: Ammendorf 217.
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ſelbſtändig arbeitend, möglichſt gute Schweißer,

S für dauernd geſucht. C
Orteldeutche Inurtewerte, H. I. H. I.

Hersehurg, Weißenkelser Struße 53/55

e Ziehung 18. Junl

Königsberg
Tüliter

und derenMotten Brus
in Polſtermöbeln u. dergl

tötet radfkal u. gicher!
Zertrennen der Gegen
ſtände unnötig!!!

Mottentötungsapparat2 x 6000
Paul Ehlert Nachf., Haus und Küchengeräte

T
zu Beton, Maurer u. Pflaſterarheiten
in Fuhren u. Wagenladungen hat abzugeben
Grube Emma hef Lützkendorf.

Sagittaßlntn Nervenlhhr

iſt das ideale, angenehm ſchmeckende, leicht bekömmliche
Blut und Rervenkräſtigungsmittel. Von Aerzten ſehr
empfohlen. Jn allen Apotheken erhältlich, ſtets vorrätig
Apoth. Lauchſtädt. Saniſta wert München 6. m. H. 80) 2

Abends 8

J. V.: Wiegand Williams

vorverkauf an den Firkuskaſſen. T
Anfang abends 8 Uhr.

Sonnkags 4 Ahr große Kinder-
und Familien Vorſtellung

und für die mir wohlwollende Landbevölkerung.

ohne jede Programmverkürzung.

Geſchäftsleiter.

Uhr Haupt Vorſtellung

22000
2 X 2060
2x 7000

los2 i. Doppentos am.

Porto u. Liste 20 Pf. extra J

leoWolſt, nene
sowie hier Viliy Arm

G. Hauring, es
Telephon 211.

Grabdenkmäler,

Grabeinfaſſungen,
ſchwarz weiß. Silberkies

in groß. Auswahl ſehr preisw

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtr. 11/17, Tel. 684

Die Direktion
L. Blumenfeld.

währt. Jn Apotheken
Fußſchweiß, Brennen un

AdlerDrogerie, Entenplan. Ritter Drogerie
Kleine Ritterſtr. 9.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 135
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	[Colorchecker]






